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Ingo Noppen, Vorstand des Wupperverbandes,

  und Claudia Fischer, Vorsitzende des Verbandsrats

Liebe Leserinnen und liebe Leser,

die weiterhin angespannte weltpolitische Lage sowie 

Herausforderungen wie Klimawandel, Sicherheit von 

kritischen Infrastrukturen, Beschaffung von Energie, Di-

gitalisierung u.v.a. sind Rahmenbedingungen, die unse-

re Arbeit im Wupperverband beeinfl ussen. Trotz dieser 

Herausforderungen sehen wir uns auf einem guten 

Weg. Wir haben auch in diesem Jahr wichtige Be-

schlüsse getroffen, Projekte und Veränderungsprozesse 

angestoßen und umgesetzt. 

Im Geschäftsbereich Kläranlagen, Sammler und Entsor-

gung sind Weichenstellungen erfolgt: Als größtes Pro-

jekt ist der Neubau einer eigenen Kläranlage in Leverku-

sen zu nennen. Strategisch können wir dadurch die 

Reinigung unseres kommunalen Abwasserstroms so 

optimieren, wie es steigende Anforderungen mit sich 

bringen. Am Standort Leverkusen bleiben wir weiterhin 

in enger Kooperation mit unserem langjährigen Partner 

Currenta. 

Auch die Sanierungsprojekte der Kläranlage Buchenho-

fen und die aktuell beschlossene Sanierung der Kläran-

lage Wermelskirchen führen zur Optimierung unserer 

Abwasserbehandlung. 

Mit der Gesellschaft KVB zum Bau einer neuen Klär-

schlammverbrennungsanlage in Buchenhofen sind wir 

nach Abschluss der Planung in die Ausschreibung ein-

zelner Baulose eingetreten.

Die aktuell verabschiedete Kommunalabwasserrichtlinie 

wird den Rahmen bilden für weitere Optimierungsschrit-

te auf unseren Kläranlagen, z. B. bezüglich Entfernung 

von Spurenstoffen – Stichwort 4. Reinigungsstufe - so-

wie Energieneutralität. 



7Vorwort

Im Sinne einer ganzheitlichen Betrachtung der Sied-

lungsentwässerung ist die Übertragung des Kanalnet-

zes der Stadt Hückeswagen an den Wupperverband 

zum 1. Januar 2024 zu nennen. Hier sind wir gemein-

sam mit der Stadt in die betriebliche Praxis eingestie-

gen. Mit Marienheide haben wir an der Schnittstelle 

Kanal-Kläranlage eine erfolgreiche Kooperation. 

Im Geschäftsbereich Talsperren haben wir große Fort-

schritte in unterschiedlichen Handlungsfeldern erzielt: 

Die Fertigstellung der Staumauer-Sanierung an der Ker-

spe-Talsperre ist hier ebenso zu nennen wie die neuen 

beantragten Betriebspläne für die großen Brauchwas-

sertalsperren und die derzeit im Beginn der Beteiligung 

befi ndliche Anpassung der Planfeststellung der Großen 

Dhünn-Talsperre, mit denen wir eine an die Klimafolgen 

angepasste Anlagensteuerung umsetzen. 

Beim technischen Hochwasserschutz ist die Einwei-

hung des Beckens Bornberg in Wuppertal im Beisein 

von u.a. NRW-Umweltminister Oliver Krischer und 

Oberbürgermeister Schneidewind hervorzuheben. Das 

Becken ist ein Gemeinschaftsprojekt und führt zu einer 

deutlichen Verbesserung der Situation für die umliegen-

de Bebauung. 

Im Geschäftsbereich Gewässerentwicklung richtet sich 

nach der Behebung der Hochwasserschäden an Fluss-

läufen der Blick nun wieder verstärkt auf Renaturierung 

und naturnahe Umgestaltung. 

In unserem ambitionierten Umsetzungsfahrplan, um 

Wupper und Nebenbäche gemäß EU-Wasserrahmen-

richtlinie naturnah zu entwickeln, haben wir Halbzeit er-

reicht. Von rund 1.200 Maßnahmen ist bereits die Hälfte 

geschafft. Das bedeutet, es liegt zwar noch viel Arbeit 

vor uns, aber auf die schon jetzt sichtbaren Erfolge kön-

nen wir stolz sein. Wir liegen mit 31 % unserer Flussab-

schnitte im „guten Zustand“ deutlich über dem Bundes-

durchschnitt von rund 13 %. 

Die Sicherheit kritischer Infrastrukturen der Wasserwirt-

schaft ist weiterhin ein topaktuelles Thema. Die KRI-

TIS-Nachweisprüfung für die betroffenen Anlagen ha-

ben wir auch in diesem Jahr erfolgreich absolviert. Bei 

der Cybersicherheit ist weiterhin erhöhte Aufmerksam-

keit erforderlich. Dieser Lage tragen wir u.a. durch Ver-

besserung der Früherkennung von Cyberangriffen und 

Sensibilisierung der Belegschaft Rechnung.

Im Themenfeld Digitalisierung bearbeiten wir mit den 

Kooperationspartnern den Umstieg auf SAP S4 / Hana, 

der in 2025 erfolgt. Mit unserem neuen Intranet haben 

wir ein großes Projekt abgeschlossen und einen guten 

Grundstein für die interne Kommunikation und Stärkung 

des Wir-Gefühls gelegt.

Unser wichtigstes Kapital sind unsere Mitarbeiter*innen. 

Daher sind Aus- und Weiterbildung, Fachkräftegewin-

nung, Führungskräfteentwicklung, Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie sowie Gesundheitsmanagement 

wichtige Säulen im Wupperverband. Für den engagier-

ten Einsatz der Belegschaft sagen wir herzlichen Dank.

In den hier skizzierten Entwicklungen und Prozessen 

haben uns die Verbandsgremien mit den gefassten Be-

schlüssen hervorragend unterstützt. Auch den Gremi-

enmitgliedern gilt daher unser Dank für das Vertrauen 

und die gute Zusammenarbeit.

Ihre Ihr
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Flussgebietsmanagement

Das Jahr 2024 geht mit einer Niederschlagsmenge von 

1.816 mm an der Messstelle Bever-Talsperre als das 

zweitnasseste Jahr in die Geschichte seit Beginn der 

Aufzeichnung dieser Messstelle ein. 

Allein zwischen dem 19. Dezember und dem 5. Januar 

fi elen mit 340 mm Niederschlag 25 % der durchschnitt-

lichen Jahresmenge. Hier waren wir in der Talsperrenbe-

wirtschaftung gefordert und haben durch proaktives 

Management der Stauräume schädliche Folgen durch 

Hochwasser verhindert.

Die an die Auswirkungen des Klimawandels angepasste 

Steuerung unserer Talsperren ist ein Element in unse-

rem Zukunftsprogramm Hochwasserschutz. Hierbei ist 

der Zielkonfl ikt von Hochwasserschutz (Stauraum frei-

halten) und Niedrigwasseraufhöhung (Wasservorrat 

speichern) in den neuen Betriebsplänen für die Talsper-

ren, die wir zur Genehmigung eingereicht haben, be-

rücksichtigt. Weniger Wasservorrat im Sommer muss 

durch eine – für das Gewässer verträgliche – Reduzie-

rung der Niedrigwasserabgabe kompensiert werden. 

Denn auch in einem sehr nassen Jahr dürfen wir nicht 

vergessen: die nächste Dürrephase kommt – genau wie 

der nächste Starkregen – bestimmt.

Weitere Themen im Zukunftsprogramm waren in 2024 

neben der Bearbeitung von Hochwasserrückhaltebe-

cken u.a. auch die Erweiterung unseres Messnetzes: 

Wir haben neue Pegel und Klimastationen gebaut und 

zahlreiche Sensoren installiert. Diese bilden auch die 

Grundlage für die Bearbeitung des Bergischen Hoch-

wasserschutzsystems 4.0 mit den Forschungspartnern. 

In diesem innovativen Projekt wird Künstliche Intelligenz 

trainiert, mit deren Hilfe künftig Hochwasser früher und 

präziser vorhergesagt werden soll. 

Thomas Klein, Geschäftsbereichsleiter

Technik/Flussgebietsmanagement
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Eine weitere Säule im Zukunftsprogramm ist der grüne 

Hochwasserschutz. Hier bilden idealerweise Gewäs-

serentwicklung und Hochwasservorsorge Synergien, 

wie das Projekt an der Wipper in Ohl zeigt.

Trotz aller Anstrengungen der öffentlichen Hand – Land, 

Kommunen, Wasserverband – können wir keinen 

100-prozentigen Schutz erreichen, es wird immer ein 

Risiko bleiben. Daher ist Eigenvorsorge der Bevölkerung 

wichtig und notwendig. 

Im Einzugsgebiet der Neyetalsperre, die wir im Auftrag 

der EWR GmbH betreiben, hat es erneut einen Gülleein-

trag in das Gewässersystem gegeben. Hier waren wir 

als Wupperverband mit den Fachleuten des Talsperren-

betriebs, des Limnologischen Labors und der Kläranla-

ge Hückeswagen beim Havariemanagement im Einsatz. 

Da es sich um das dritte Ereignis – ausgehend von 

demselben landwirtschaftlichen Betrieb – handelte, sind 

hier seitens der Behörden aus unserer Sicht Konse-

quenzen zu ziehen. Neben einem großen Schaden für 

die Umwelt ist durch diesen sehr bedauerlichen Einzel-

fall auch ein Imageschaden für die ansonsten gut funkti-

onierende Kooperation von Landwirtschaft und Wasser-

wirtschaft entstanden.

Bei der Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie ha-

ben wir die Hälfte der rund 1.200 Maßnahmen ge-

schafft. In Wuppertal sind wir auf der Zielgeraden, ge-

meinsam mit der Stadt insgesamt 15 km Wupper natur-

nah zu gestalten. In 2024 haben wir den Abschnitt Oh-

ligsmühle bis Robert-Daum-Platz umgesetzt und den 

Abschnitt Pestalozzistraße / Werksgelände Bayer abge-

schlossen. Den Schlussstein bildet dann der Bereich 

Hardtufer.

Es ist schön zu sehen, wie sich nach den umgesetzten 

Projekten die Natur hier ihren Raum wieder zurücker-

obert. Für uns ist es ein Ansporn, diese Arbeit mit 

Schwung und Begeisterung fortzuführen.

In den kommenden Jahren wird auch die Kommunalab-

wasserrichtlinie unsere Arbeit prägen. Hier werden wir 

mit Fristen große Aufgaben zu bewältigen haben, von 

der Umsetzung einer 4. Reinigungsstufe auf Kläranla-

gen bis hin zur Energieneutralität. 

Über allen Maßnahmen steht die Frage der Finanzie-

rung. Mit fi nanzieller Mitwirkung der Wirtschaft im Rah-

men der Herstellerverantwortung sollen die Kosten für 

den Bau und den späteren Betrieb der Anlagen zu 80 % 

von den Herstellern der Arzneimittel und Kosmetikpro-

dukte getragen werden. Unter dieser Maßgabe der Kos-

tenbeteiligung sehen wir uns in der Lage, die geforder-

ten Optimierungen anzugehen. 

Mit mehreren Forschungsprojekten zur Spurenstoffent-

fernung mit Aktivkohle in der Kläranlage Buchenhofen 

haben wir schon ein Verfahren getestet. Beim Neubau 

der Kläranlage Leverkusen ist die 4. Reinigungsstufe in 

Form einer Membrananlage in Kombination mit Pulver-

aktivkohle von vornherein Bestandteil der Planung. 

Wir blicken zuversichtlich auf die kommenden Heraus-

forderungen und s ind offen für  technische 

Innovationen.
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Siedlungswasserwirtschaft und 

Klärschlammentsorgung

Martin Freund

Bereichsleiter Siedlungswasserwirtschaft

In den letzten Monaten wurden die Grundzüge der neuen Kommunalabwasserrichtlinie beschlossen, die u.a. eine 

deutliche Steigerung der Nährstoffelimination auf Kläranlagen fordert. Unser Bereich Siedlungswasserwirtschaft (T2) 

ist davon ganz besonders betroffen, hat sich aber an den diesbezüglichen Diskussionen in der Fachwelt konkret 

kaum beteiligt. Warum? 

Der Betrieb unserer Kläranlagen hat schon immer das Ziel des maximalen Gewässerschutzes gehabt, und die Be-

triebsmannschaften haben durch ihr besonderes Engagement und Know-how immer wieder Verbesserungen der 

Reinigungsleistung erzielen können. Deshalb erreichen wir schon heute auf unseren Kläranlagen die strengen Anfor-

derungen der Zukunft. 

Was bei den Kläranlagen noch Zukunftsmusik ist, wurde für unsere Betriebsmannschaft der Schlammverbrennungs-

anlage im Frühjahr Realität. Mit der neuen 17. BImschV wurden die Grenzwerte insbesondere für Quecksilber deut-

lich abgesenkt. Auch hier ist es gelungen, durch den großen Einsatz und das Know-how der Mitarbeitenden die 

neuen Grenzwerte durch betriebliche Optimierungen sicher einzuhalten und Zusatzinvestitionen zu vermeiden.

Beide Beispiele zeigen, wie wichtig gutes Personal und motivierte Mitarbeitende für einen kosteneffi zienten und si-

cheren Betrieb sind. Wir werden daher in der nächsten Zeit einen besonderen Schwerpunkt auf die Zufriedenheit und 

Motivation unserer Mitarbeitenden legen. Dazu werden wir unsere Führungskräfte dabei unterstützen, noch intensi-

ver jeden Einzelnen „zu Wort kommen“ zu lassen und alle an der Weiterentwicklung unseres Bereichs zu beteiligen. 

Wir sind zuversichtlich, dass wir so neben den neuen fachlichen Herausforderungen auch unseren Beitrag zu den 

Zielen des Wupperverbandes „für Wasser, Mensch und Umwelt“ umfassend leisten können.
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Die Siedlungswasserwirtschaft ist unser 

größter Geschäftsbereich und umfasst 

Betrieb, Instandhaltung und Sanierung 

von 11 Kläranlagen, einer Schlammver-

brennungsanlage (SVA) sowie von Ab-

wassersammlern und Sonderbauwerken. 

In 2024 haben wir rund 143 Mio. m³ 

kommunales Abwasser gereinigt. 

Um mit unseren Anlagen die Anforderun-

gen an die Reinigungsleistung gut und 

effi zient – auch mit Blick auf Energie und 

Verbrauchsstoffe – zu erfüllen, werden 

Instandhaltungs- und Optimierungsmaß-

nahmen umgesetzt. Wir richten den Pro-

zess Abwasserreinigung auf die Zukunft 

aus und haben hierzu in 2024 Weichen gestellt.

Neubau der Kläranlage Leverkusen

Mit dem Neubau einer eigenen Kläranlage in Leverku-

sen haben wir ein Großprojekt in Bearbeitung. 

In der Gemeinschaftskläranlage Leverkusen werden 

kommunale Abwässer nach der mechanischen Reini-

gung (Reinigungsstufe Wupperverband) gemeinsam mit 

industriellen Abwässern biologisch (Reinigungsstufe 

Currenta) behandelt. 

Ab 2032 wird der kommunale Abwasserstrom komplett 

in einer neuen Wupperverbands-Kläranlage gereinigt. 

Nach Prüfung von Varianten und intensiven Beratungen 

haben die Gremien diesen Weg beschlossen. Mit einer 

eigenen Kläranlage können wir den Gesamtprozess der 

Abwasserreinigung abbilden, die neue Anlage gezielt 

auf die Anforderungen des kommunalen Abwassers 

ausrichten und optimieren und nicht zuletzt auch die 

Themenfelder Energiegewinnung sowie Spurenstoffeli-

mination vorantreiben. Durch die enge Nachbarschaft 

und gemeinsame Betriebserfahrung werden mit dem 

langjährigen Partner Currenta auch zukünftig mögliche 

Synergien und Kooperationsfelder entwickelt. 

Das Bauprojekt umfasst den Neubau von Rechen, 

Sandfang und Vorklärung (mechanische Reinigungsstu-

fe), eines Hochwasserpumpwerks, des Betriebsgebäu-

des und einer neuen Zufahrtsstraße. 

Herzstück der neuen Anlage wird eine biologische Rei-

nigungsstufe mit Membrananlage sein. Diese ermöglicht 

neben der Entfernung von Spurenstoffen, z. B. Rück-

ständen aus Arzneimitteln, auch eine weitgehende Ent-

keimung des Abwassers. Somit wird die neue Anlage 

auch für die Herausforderung multiresistenter Bakterien 

bestens gerüstet sein. In einem ersten Bauabschnitt soll 

ab 2026 die Zufahrtsstraße gebaut werden. Das neue 

Betriebsgebäude ist derzeit in der Entwurfsplanung, für 

die neue Anlagentechnik soll die Entwurfsplanung vor-

aussichtlich bis zum 3 .Quartal 2025 erstellt sein. 
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Kläranlagen optimieren

Auf unseren Kläranlagen sind umfangreiche Sanierungs- 

und Optimierungsmaßnahmen in Planung und 

Umsetzung.

Die Genehmigungsplanung für die Sanierung der Klär-

anlage Wermelskirchen wurde im Herbst 2024 abge-

schlossen und bei der Genehmigungsbehörde einge-

reicht. Neben der bedarfsgerechten Sanierung der Ma-

schinen-, Bau- und Elektrotechnik werden auch KRI-

TIS-Anforderungen umgesetzt. Mit Erhalt der Bauge-

nehmigung im Frühjahr 2025 sollen die ersten Baumaß-

nahmen ausgeschrieben und vergeben werden. Insge-

samt wird die Baumaßnahme in verschiedenen Ab-

schnitten ausgeführt, um den laufenden Kläranlagenbe-

trieb sowie die Qualität der Ablaufwerte sicherzustellen. 

Die Maßnahme wird voraussicht l ich in 2028 

abgeschlossen. 

Für die Sanierung der Kläranlage Hückeswagen konn-

ten in der Vorplanung Energieeinsparungs- und 

Betriebs optimierungspotenziale aufgezeigt und an-

schließend in der Entwurfsplanung umgesetzt werden. 

Nach dem Ausbau soll die Anlage deutlich energie- und 

kosteneffi zienter betrieben werden können. Außerdem 

wurden Maßnahmen zum Überfl utungsschutz der Anla-

ge ausgearbeitet, die die Verfügbarkeit auch bei Extrem-

wetterereignissen sicherstellen sollen. Durch den ge-

planten Neubau der Faulbehälter wird der gesamte 

Schlammweg neu und nach aktuellem Stand der Tech-

nik gestaltet. Hier ist u.a. auch die Erweiterung um eine 

Co-Substrat-Annahmestation vorgesehen. Die Ent-

wurfsplanung wird voraussichtlich in 2025 abgeschlos-

sen, anschließend folgt das Geneh migungsverfahren. 

Neben Optimierungs- und Instandhaltungsprojekten 

prüfen wir außerdem weitere Maßnahmen, den Prozess 

Abwasserreinigung effi zient zu gestalten. Eine Option 

kann die Überleitung von Abwasser aus kleineren in 

größere Kläranlagen des Wupperverbandes sein.  

Für die Kläranlage Odenthal wurde eine Bedarfsermitt-

lung durchgeführt und eine Ausschreibung für ein Büro 

durchgeführt, das die Überleitung der Abwässer von 

Odenthal zur künftigen neuen Kläranlage Leverkusen 

beplanen soll. 

Schlammentwässerung erneuern

In den Kläranlagen Kohlfurth, Burg und Radevormwald 

sind die Kammerfi lterpressen zur Schlammentwässe-

rung, die aus den 1980er Jahren stammen, in die Jahre 

gekommen. Sie sind im Betrieb aufwändig und Ersatz-

teile für Wartung und Instandhaltung sind kaum noch 

verfügbar. Daher stellen wir Überlegungen an, um die 

Verfahrensstufe der Schlammentwässerung auf diesen 

Anlagen zu optimieren.

Eine Bedarfsplanung wurde erstellt, die die Grundlage 

für den Beschluss in den Gremien und in der Verbands-

Kläranlage Wermelskirchen
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versammlung bildete. Im Zuge dieser Bedarfsplanung 

erfolgten bereits umfangreiche Untersuchungen, zum 

Beispiel zu verschiedenen Aggregaten wie Schnecken-

presse und Zentrifuge.

Instandhaltung am Standort Buchenhofen

Eine kontinuierliche Instandhaltung an unseren beiden 

Anlagen in Buchenhofen, Kläranlage und SVA, mit den 

Schwerpunkten Compliance, Reparatur und Kleinpro-

jekten bildet die Grundlage für eine hohe Verfügbarkeit. 

Vor knapp 4 Jahren wurden im Rahmen der Umstruktu-

rierung der Instandhaltung die beiden Schlossereien 

zusammengelegt und auch die Struktur der EMSR-Ab-

teilung geändert. Der Fokus geht mehr in Richtung der 

kontinuierlichen Verbesserung, ein eigener Prozess wur-

de dazu ins Leben gerufen. 

Dabei werden Projekte im Bereich der Sicherheit und 

der Bedienerfreundlichkeit wie auch sinnvolle Vorschlä-

ge zur Effi zienzsteigerung und zur Arbeitserleichterung 

umgesetzt.

Am Standort Buchenhofen wurde vor knapp 4 Jahren 

dafür eigens ein so genanntes MOC-Verfahren (Ma-

nagement of change) etabliert.

Im Rahmen des MOC-Verfahrens werden die Ideen do-

kumentiert und mit den unterschiedlichen Gewerken 

(Maschinentechnik / EMSR / Betrieb) am Standort auch 

projektiert. Gleichzeitig erfolgen eine Dokumentation 

und eine Übersicht über die am Standort ausgeführten 

Projekte.

Herausragende Beispiele für umgesetzte Maßnahmen 

im Bereich der Kläranlage sind u.a. die Optimierung der 

Prio1-Alarme sowie die Automatisierung der CO-Subst-

rat Anlage, im Bereich der SVA die Installation des Frei-

kühlers zur Verringerung des Einsatzes von Betriebs-

wasser zur Brüdenkühlung und eine damit verbundene 

Verlängerung der Reinigungszyklen.

Schon bevor mit der ei-

gentlichen Planung der 

Maßnahme begonnen 

werden kann, sind inten-

sive Vorarbeiten in Zu-

sammenarbeit mit den 

Betrieben erforderlich. 

Durch Versuche mit un-

terschiedlichen Entwäs-

serungsaggregaten wur-

den die Bedürfnisse, 

Ziele und Rahmenbedingungen der einzelnen Kläranlagen-

standorte ermittelt und analysiert. Die Festlegung dieser 

Kriterien ist eine entscheidende Voraussetzung für eine 

nachfolgende zielgerechte und effi ziente Planung.

Erina Kakehata, Projektingenieurin

Die Vorschläge für unser 

Management of change 

am Standort Buchenho-

fen kommen oft von den 

Kollegen der Betriebe 

und der Instandhaltung. 

Sie wissen am besten, 

wo die Probleme im De-

tail liegen. Mit ihrem spe-

zif ischen Fachwissen 

und ihrer Anlagenkennt-

nis leisten sie somit einen wichtigen Beitrag im Prozess 

Instandhaltung.

Khaled Keshk, Leitung Instandhaltung
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Kanalnetze bewirtschaften

An der Schnittstelle Kanalnetz-Kläranlage haben wir ge-

meinsam die Zusammenarbeit mit Mitgliedskommunen 

weiterentwickelt.

Seit vielen Jahren unterstützen wir z. B. Marienheide 

und Odenthal auf der Grundlage von Kooperationsver-

trägen u.a. bei den Aufgaben Verwaltung der Kanalnetz-

daten im verbandseigenen Kanalinformationssystem, 

Nachweispfl icht bei der Einhaltung gesetzlicher Vorga-

ben sowie Unterstützung der kommunalen Mitarbeiter 

bei der internen Arbeitsabwicklung.

Nach bereits langjähriger Zusammenarbeit mit der 

Schloss-Stadt Hückeswagen hat uns diese zum 1. Ja-

nuar 2024 ihr Kanalnetz übertragen. Die Stadt behält 

weiterhin die wesentlichen Steuerungsmöglichkeiten, 

bleibt juristisch Eigentümerin des Kanalnetzes und hat 

die Satzungs-, Gebühren- und Planungshoheit. Mit 

Blick auf die steigenden Anforderungen an die Kanal-

netzbewirtschaftung bis hin zu Fachkräftemangel wird 

die Kommune durch die Übertragung von der komple-

xen Aufgabe entlastet. 

Der Wupperverband ist wirtschaftlicher Eigentümer und 

hat ein uneingeschränktes Nutzungsrecht an den über-

tragenen Anlagen. Der Verband übernimmt als Pfl icht 

den Betrieb des Kanalnetzes nach den Vorgaben des 

Abwasserbeseitigungskonzepts (ABK) und tätigt die 

notwendigen Investitionen.

Der im Bereich Kanalnetzbewirtschaftung erfahrene Mit-

arbeiter der Stadt Hückeswagen bringt sein Know-how 

im Wupperverband im Betrieb Kanalnetze ein. Auch 

weitere Kooperationsmöglichkeiten werden derzeit be-

raten. Mit der Stadt Burscheid, die wir seit einigen Jah-

ren bei Bauprojekten im Bereich Kanalnetz unterstützen, 

wird derzeit über eine Aufgabenerweiterung auch für 

den praktischen Betrieb der Anlagen gesprochen. 

Becken und Sammler sanieren

Unser Betrieb Kanalnetze bewirtschaftet aktuell 60 eige-

ne Sonderbauwerke (Regenüberlaufbecken, Stauraum-

kanäle, Pumpwerke etc.) und 6 Bauwerke im Auftrag 

von Dritten. Durch die Kanalnetzübertragung der Stadt 

Hückeswagen sind 63 Bauwerke hinzugekommen. 9 

Bauwerke des Wupperverbands werden von Externen 

betrieben.

Die Kanalnetzübertra-

gung stellt die Mitarbei-

ter in Planung, Bau und 

Betrieb vor eine riesige 

Herausforderung, die wir 

im Team für „Wasser, 

Mensch und Umwelt“ 

gerne annehmen.

Jörg Michutta, Betriebsleiter Kanalnetze

Kanalnetzübertragung Hückeswagen
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Mit der Erweiterung des Regenrückhaltebeckens (RRB) 

Winterhagen West 1 in Hückeswagen wurde in 2024 ein 

bedeutender Beitrag zur optimierten Regenwasserbe-

handlung im Kanalnetz von Hückeswagen erfolgreich 

abgeschlossen.

Das Beckenvolumen des grünen Erdbeckens wurde 

von 2.500 m³ auf 3.000 m³ vergrößert.

Das RRB dient als zusätzlicher Puffer zu dem vorge-

schalteten Regenüberlaufbecken. 

Wenn sich das RRB füllt, wird das Wasser zunächst ge-

drosselt an das Gewässer abgegeben. Wenn das Be-

cken voll ist, springt der so genannte Überlauf an und 

das Wasser wird über diesen Weg in das Gewässer 

geleitet. Das heißt, ab diesem Zeitpunkt fl ießt aus dem 

Becken genau so viel Wasser hinaus, wie ihm zufl ießt. 

Damit dies seltener passiert, wurde das Becken 

vergrößert.

In 2024 wurde der Eschbachsammler in Solingen Unter-

burg saniert. Mit Rücksicht auf den Tourismus in dem 

historischen Ortsteil wurden die Bauarbeiten in den 

Winter verlegt und konnten überwiegend bis zum Som-

mer fertiggestellt werden. Der letzte Abschnitt des Pro-

jekts kurz vor der Kläranlage wird im letzten Quartal 

umgesetzt. Hierbei kommen Schlauchliner zum Einsatz, 

die mithilfe einer aufwändigen Abwasserüberleitung ein-

gesetzt werden. Der zuvor geschädigte Sammler ist 

dann wieder in einem guten Zustand.

Der 15 km lange Wuppersammler wird in mehreren Teil-

schritten saniert. Aufgrund des umfangreichen Geneh-

migungsprozesses wird der zweite Abschnitt von Leich-

lingen-Balken bis Bahnquerung Wupperschleife (Lever-

kusen) ab 2025 umgesetzt. Auch hier soll das im ersten 

Abschnitt erprobte Wickelrohrverfahren zum Einsatz 

kommen. Dieses platzsparende Verfahren ermöglicht im 

Naturschutzgebiet im engen Tal der Wupper eine scho-

nendere Sanierung als herkömmliche Schlauchliner. 

Im Morsbachsammler führt eine noch unbekannte Ursa-

che in nur 20 Jahre alten Rohren zu Betonkorrosion. Die 

übliche Lebensdauer solcher Rohre beträgt 70 Jahre 

und mehr. Daher haben wir in 2024 die Bedarfsplanung 

zur Sanierung des Sammlers gestartet.

Abwasserüberleitung in Solingen Unterburg
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Initiative: Abwasser als Wärmequelle

Das Land NRW hat eine neue Initiative ins Leben geru-

fen, um mit der bislang noch wenig genutzten Wärme-

quelle Abwasser die Wärmewende zu beschleunigen. 

Zum Auftakt der Initiative unterzeichnete Wirtschafts- 

und Klimaschutzministerin Mona Neubaur mit Vertrete-

rinnen und Vertretern aus Energieversorgung, Wasser-

wirtschaft, Kanalnetzbetrieben und der Wohnungswirt-

schaft am 11. Oktober eine Grundsatzerklärung. 

In zwei Arbeitsgruppen werden Expertinnen und Exper-

ten konkrete Lösungsmöglichkeiten zu den Themen 

Abwasserwärme aus dem Kanal und aus der Kläranlage 

erarbeiten. Möglichst schnell sollen konkrete Projekte in 

die Umsetzung kommen. So kann Wärme aus Abwas-

ser ein wichtiger Beitrag zur klimaneutralen Wärmever-

sorgung in NRW werden. 

Bis 2030 wollen die Partner bereits mindestens eine 

Terawattstunde Wärme pro Jahr aus Abwasser gewin-

nen. Bis 2045 sollen es vier sein. Das entspricht dem 

Wärmebedarf von rund 200.000 Haushalten. 

Als Wupperverband sind wir Teil dieser Initiative, unser 

Bereichsleiter Planung und Bau hat die Leitung der Ar-

beitsgruppe Abwasserwärme aus Kläranlagen 

übernommen.

Auftaktveranstaltung mit Ministerin Neubaur, 3. v. links: WV-Vorstand Ingo Noppen
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Um unsere Klärschlammlagerfl ächen aus 

früheren Jahrzehnten für die Zukunft zu 

sichern, bearbeiten wir derzeit Projekte an 

den  S tando r t en  Koh l f u r t h  und 

Buchenhofen. 

In Kohlfurth startete in der Wintersaison 

2021/22 die erste Phase der Übererdung. 

Die dort gelagerten Schlämme werden 

über mehrere Jahre schrittweise überer-

det und dadurch komprimiert. So werden 

mögliche Einträge in Boden oder Grund-

wasser verringert. Die Übererdung ist mit 

dem 2. Bauabschnitt in der Saison 

2023/24 fortgeführt worden, soweit es 

der sehr nasse Winter zuließ. 

In den offenen Bereichen muss sich der 

Schlamm allerdings zunächst setzen, da-

mit das Material nicht verdrängt oder her-

ausgedrückt wird. Im Oktober wurde der 

3. Bauabschnitt begonnen, der aus Na-

turschutzgründen im Januar enden wird.

Für die Klärschlammlagerfläche am 

Standort Buchenhofen ist nach erteilter 

Plangenehmigung als vorgezogener Bau-

beginn die Asche umgelagert worden, um das Baufeld 

für die neue Klärschlammverbrennungsanlage zur Verfü-

gung stellen zu können. 

Bevor mit der Übererdung nach demselben Prinzip wie 

in Kohlfurth begonnen werden kann, müssen zunächst 

die Ausgleichsfl ächen Knechtweide und Schöllersheide 

hergestellt werden. Denn gemäß den behördlichen Auf-

lagen darf vorher nicht in bestehende Biotopbereiche in 

Buchenhofen eingegriffen werden. Für die Ausgleichs-

standorte werden im ersten Schritt zeitnah die Pla-

nungsleistungen ausgeschrieben.

Schlammlagerfl ächen für die Zukunft sichern

Buchenhofen: hinten links die Kläranlage, davor die Schlammverbrennungsanlage, vorne das neue 

Baufeld, rechts die Schlammlagerfl ächen
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Wasserbereitstellung und 

Wasserversorgung

Claudia Klerx

Bereichsleiterin Talsperrenbewirtschaftung

Das Jahr 2024 stand in der Talsperrenbewirtschaftung ganz im Zeichen der Abstimmungen zu den neu entwickelten 

Betriebsplänen für die Wupper- und die Bever-Talsperre mit den Aufsichtsbehörden: Die Genehmigungsanträge 

wurden gestellt, sind aber noch nicht beschieden. Auch die Wasserwirtschaftspläne, die Auskunft über die langfris-

tige Bilanz von Wasserdargebot und bedarfsorientierter Wasserabgabe liefern, sind 2024 überarbeitet worden. 

An der Großen Dhünn-Talsperre wurde das Verfahren auf Änderung der Planfeststellung begonnen. Ein Betriebsplan, 

der aus der Planfeststellung herausgelöst werden soll, ist bereits erstellt und genehmigt. Anschließend erfolgt die 

Verträglichkeitsprüfung für das FFH-Gebiet Dhünn. 

Besonders wichtig sind neben der Steuerung der Talsperren auch die Aktivitäten im Einzugsgebiet, was unlängst der 

erneute Gülleeintrag in den Neyebach und in die Talsperre gezeigt hat. Solche Vorgänge verursachen einen immen-

sen Umweltschaden fürs Gewässer und einen erheblichen Imageschaden für eine sehr gut laufende Kooperations-

arbeit mit der Landwirtschaft. 

Auf den Kahlfl ächen des Forstes hat sich, nicht zuletzt auch durch die intensive Bejagung des Wildbestandes der 

letzten Jahre und der hohen Niederschlagssummen in 2024, die natürliche Sukzession in diesem Jahr erfreulicher 

entwickelt als gedacht. Nach vielen Jahren der Dezimierung des Waldes durch Borkenkäfer und Dürrephasen lässt 

dies den Forstbetrieb positiv in die Zukunft schauen. Auf Pfl anzaktivitäten kann aber dennoch in den nächsten Jah-

ren nicht verzichtet werden. 

In der Projektumsetzung konnte nach der Sanierung der Luftseite an der Kerspe-Talsperre auch das neue Prozess-

leitsystem in Betrieb genommen werden. 
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Bilanz Wasserwirtschaftsjahr 2024

Mit einer Jahresniederschlagssumme von 1.816 mm an 

der Messstelle Bever-Talsperre wurde im Wasserwirt-

schaftsjahr (WWJ) 2024 (01.11.2023 bis 31.10.2024) 

der langjährige Mittelwert von 1.297 mm zum zweiten 

Mal in Folge deutlich übertroffen. Das 

WWJ 2024 geht als das zweitnasses-

te Jahr in die Geschichte seit Beginn 

der Aufzeichnung dieser Messstelle 

ein. In den Monaten November bis 

Februar regnete es deutlich mehr als 

im langjährigen Monatsdurchschnitt. 

Allein zwischen dem 19. Dezember 

und dem 5. Januar fi elen mit 340 mm 

25 % des üblichen Jahresnieder-

schlags und sorgten für entsprechen-

de Hochwasserabflüsse, auch an 

den Gewässern im Wuppergebiet. Im 

gesamten WWJ war der August der 

einzige Monat mit deutlich unter-

durchschnittlicher Regenmenge.  

Talsperrenbewirtschaftung

Die Talsperren des Wupperverbandes erfüllen verschie-

dene Funktionen. Brauchwassertalsperren, wie z.B. 

Wupper- und Bever-Talsperre, leisten Hochwasser-

schutz und Niedrigwasseraufhöhung in Trockenzeiten. 

Aus der Großen Dhünn-, Kerspe- und Herbringhauser- 

Talsperre stellen wir Rohwasser für die Trinkwasserauf-

bereitung bereit. 

Zusätzlich dient die Große Dhünn-Talsperre auch dem 

Hochwasserschutz und der Nie drig wasseraufhöhung. 

Zwischen dem 19. Dezember 2023 und 5. Januar führ-

te intensiver Dauerregen zu einem starken Anstieg der 

Talsperrenzufl üsse. Herausfordernd für die Bewirtschaf-

tung war die lange Dauer des Ereignisses von 18 Tagen 

mit nur wenigen Unterbrechungen der intensiven Nie-

derschläge. Mit unserem proaktiven Talsperrenmanage-

ment haben wir durch Ausnutzung der Freiräume und 

frühzeitige Talsperrenabgaben wirksam die Pegelstände 

im Unterlauf von Wupper und Dhünn reduziert und 

Überschwemmungen verhindert.

Dank der Regenmengen im Frühjahr erreichten die Tal-

sperren bis Mai ihren jeweiligen Zielfüllstand und hatten 

auch in den Sommermonaten einen komfortablen Was-

servorrat für die Rohwasserbereitstellung und die 

Niedrigwasseraufhöhung. 

Bei gleichzeitig frei gehaltenem Sommerretentionsraum 

in den Brauchwassertalsperren konnte die Niedrigwas-

seraufhöhung der Wupper von 3,5 m3/s am Referenz-

pegel in Wuppertal gewährleistet werden.
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Zukunftsprogramm Hochwasserschutz: 

Bewirtschaftungspläne weiterentwickelt 

In der letzten Dekade stellten Extremereignisse wie zu-

nehmende Trockenperioden und Hochwasser sowie 

Starkregen das Talsperrenmanagement vor große Her-

ausforderungen. Die adaptive Steuerung der Talsperren 

bildet dabei ein zentrales Instrument zur Anpassung an 

die Klimafolgen und Erhöhung der Klimaresilienz des 

Wuppersystems. Mit der Einführung  von zusätzlichen 

Sommerretentionsräumen haben wir einen wichtigen 

Schritt in Richtung fl exiblerer Talsperrenbewirtschaftung 

im Zeichen des Klimawandels vollzogen. 

Dieser freigehaltene Stauraum von insgesamt mindes-

tens 4,5 Mio. m³, davon allein 2,5 Mio. m³ in der Wup-

per-Talsperre, hat allerdings zur Folge, dass in trockene-

ren Jahren Wasservorrat für die Niedrigwasseraufhö-

hung der Wupper fehlt. Daher bedarf es einer situativen 

Anpassung der Wasserabgabe aus den Talsperren an 

den Unterlauf. 

Zum Ausgleich des Zielkonfl ikts wurden bei der Anpas-

sung des Bewirtschaftungskonzepts der Wupper-Tal-

sperre im Sinne einer ganzheitlichen Bewirtschaftung 

neben dem Hochwasserschutz auch die Anforderungen 

des Niedrigwassermanagements berücksichtigt. So soll 

eine situative Reduzierung der Niedrigwasseraufhöhung 

der Wupper von 3,5 auf 3,0 m³/s am Referenzpegel 

Kluserbrücke eingeführt werden. Sie fi ndet ausschließ-

lich bei bestehender Notwendigkeit in Trockenjahren 

und dann außerhalb der aus Gründen des Naturschut-

zes besonders sensiblen Periode (1. März bis 30. Juni) 

statt. 

Das Bewirtschaftungskonzept umfasst außerdem eine 

optimierte Steuerung des Talsperrenverbundsystems, 

d.h. der gekoppelten Abgabestrategie der beiden gro-

ßen Brauchwassertalsperren Wupper- und Bever-Tal-

sperre. Hierbei werden ökologische Mindeststauziele 

berücksichtigt. Durch die Auswertung von Simulations-

berechnungen konnten die Wirkzusammenhänge und 

der Zielkonfl ikt zwischen Hoch- und Niedrigwasserma-

nagement dargestellt und mit den Beteiligten im Fluss-

gebietsmanagement abgestimmt werden. Die Bedeu-

tung der angepassten Betriebspläne für die Ziele der 

EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL) und Belange 

des Naturschutzes wurden durch begleitende gewäs-

serökologische Untersuchungen und Auswertungen 

betrachtet.  

Wupper-Talsperre 2024
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Gewässerökologische Bewertung reduzierter 

Niedrigwasseraufhöhung 

Um die Gewässerverträglichkeit einer reduzierten Nied-

rigwasseraufhöhung zu beurteilen, wurden bereits Er-

gebnisse umfangreicher stoffl icher Begleituntersuchun-

gen zu den Testbetrieben in den Jahren 2022 und 2023 

ausgewertet. Zudem wurden die Auswirkungen auf die 

unterhalb der Wupper-Talsperre gelegenen FFH-Gebie-

te (geschützt nach Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie) un-

tersucht und um weitere Inhalte ergänzt, wie z.B. Mo-

dellierung und Visualisierung der Habitatveränderungen 

bei verringerter Mindestwasserführung. 

Mit diesen Ergebnissen und weiteren Daten zur Gewäs-

serchemie und Biologie wurde eine genauere Beurtei-

lung der Auswirkungen der durch die verminderte Nied-

rigwasseraufhöhung veränderten Faktoren auf die ein-

zelnen planungsrelevanten Arten und Lebensräume 

vorgenommen. 

Die Auswertungen zeigten, dass die Auswirkungen ei-

ner reduzierten Niedrigwasseraufhöhung von 3,5 m³/s 

auf 3,0 m³/s am Referenzpegel Kluserbrücke generell 

als gering eingestuft werden können. Dass die Bewirt-

schaftungsziele der EU-WRRL durch die Anpassung 

verfehlt werden, wird als unwahrscheinlich angesehen. 

Es konnten z.B. nur geringe Unterschiede in den Ha-

bitaten und Habitatpräferenzen einzelner Fischarten so-

wie den betrachteten stoffl ichen Parametern zwischen 

einer reduzierten und der aktuell in den Betriebsregeln 

verankerten Mindestwasserführung von 3,5 m³/s aufge-

zeigt werden. 

Auf Basis von Gewässergütemodellierungen sollen zu-

künftig genauere Erkenntnisse zu den Veränderungen 

relevanter Parameter, wie z.B. Mikroschadstoffkonzen-

trationen, gewonnen werden. 

Ohne die Anpassung der Niedrigwasseraufhöhung und 

somit Schonung des Wasservorrats steigt bei Realisie-

rung des Sommerretentionsraums von 2,5 Mio. m3 in 

der Wupper-Talsperre in Trockenjahren die Gefahr eines 

Funktionsverlustes. Steht kein Wasservorrat mehr für 

die Niedrigwasseraufhö-

hung zur Verfügung, 

kann letztlich nur die 

Wassermenge an den 

Unterlauf abgegeben 

werden, die der Talsperre 

zufließt. Dies würde zu 

einer unvergleichbaren 

Schädigung des Fließge-

wässerökosystems füh-

ren und ist in jedem Fall 

zu vermeiden.

Wupper-Talsperre, Niedrigwasser in 2020
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Flexible Bewirtschaftung in Betriebspläne überführen

Die unter Berücksichtigung von Gewässergüte und 

-menge weiterentwickelten Betriebspläne für Wupper- 

und Bever-Talsperre wurden bei der Bezirksregierung 

Köln eingereicht. Somit sind wir den aus dem Juli-Hoch-

wasser 2021 resultierenden Anforderungen nachge-

kommen, die Bewirtschaftungsregeln in aktualisierte 

Betriebsregeln zu überführen, unter der bestmöglichen 

Berücksichtigung aller wasserwirtschaftlichen Ziele. 

Durch die hierbei vorgenommene Priorisierung hinsicht-

lich der Erweiterung des sommerlichen Hochwasser-

schutzes – zugunsten des Schutzes von Sachgütern 

sowie Leib und Leben in den vorhandenen Systemgren-

zen – und die hierzu erforderliche, maßvolle Reduzie-

rung der Niedrigwasseraufhöhung in Trockenzeiten wur-

de ein wichtiger Beitrag für die klimaangepasste Bewirt-

schaftung der Brauchwassertalsperren des Wupperver-

bandes geleistet. 

Große Dhünn-Talsperre: Antrag auf 

Planfeststellungsänderung 

Für die Große Dhünn-Talsperre besteht die Notwendig-

keit, die in der damaligen Planfeststellung festgelegten 

starren Bewirtschaftungsregeln herauszulösen, um die-

se formell in Betriebspläne gemäß der DIN 19700 für 

Stauanlagen zu überführen. Unter Beteiligung des Lan-

desbüros der Naturschutzverbände NRW und der Be-

zirksregierung Köln wurde dabei ein zweistufi ges Ver-

fahren abgestimmt: 1. Herauslösung der Betriebsregeln 

aus der Planfeststellung und 2. Überführung in ein ge-

sondertes Verfahren zur Genehmigung angepasster 

Betriebsregeln. Ein Antrag auf Planfeststellungsände-

rung wurde gestellt und ein erster Betriebsplan bei der 

Bezirksregierung eingereicht und genehmigt. Zukünftig 

werden somit die rechtlichen Rahmenbedingungen ge-

schaffen, um Bewirtschaftungsregeln bedarfsgerecht im 

Sinne einer ganzheitlichen klimaangepassten Bewirt-

schaftung weiterzuentwickeln.

Die Nutzungsanforde-

rungen an die Bewirt-

schaftung der Talsperren 

aus Sicht der Niedrig-

wasseraufhöhung und 

des Hochwasserschut-

zes sind konträr. Mit den 

weiterentwickelten fl exi-

bleren Betriebsplänen 

haben wir diesen Nut-

zungskonflikt bestmög-

lich aufgelöst. Nicht an historisch festgelegten starren Vor-

gaben festzuhalten, sondern die Bewirtschaftung fl exibler 

weiterzuentwickeln, bleibt eine wichtige Aufgabe, um sich 

resilienter gegen den Klimawandel aufzustellen.

Alexander Löcke, Referent Talsperrenbewirtschaftung

Große Dhünn-Talsperre
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Kerspe-Talsperre: Mauersanierung und 

neues Prozessleitsystem

An unserer zweigrößten Trinkwassertalsperre, der Ker-

spe-Talsperre, sind die Arbeiten abgeschlossen. Zwi-

schen 2021 und 2023 wurden die Luftseite der histori-

schen Staumauer und das Tosbecken saniert. Das 

Bruchsteinmauerwerk hat eine neue Spritzverfugung 

erhalten, schadhafte Steine wurden ausgetauscht. Die 

Sohle des Tosbeckens wurde mit Beton wieder neu auf-

gebaut. Der geplante Kostenrahmen von 3,6 Mio. Euro 

wurde eingehalten. 

Die Luftseite der Kerspe- Staumauer strahlt nun in neu-

em Glanz und ist technisch für die nächsten Jahrzehnte 

gerüstet. Zusätzlich hat das Bauwerk ein modernes 

Prozessleitsystem erhalten. Das System dient 

der Anlagensteuerung und -überwachung. Im 

Rahmen unserer Digitalisierungsstrategie ver-

einheitlichen wir die Prozessleitsysteme der 

Anlagenstandorte. Die Kerspe-Talsperre ist 

die erste Talsperre mit der neuen Prozessleit-

technik. Sukzessive wird dies an weiteren 

Anlagenstandorten umgesetzt. 

Den erfolgreichen Projektabschluss von Mau-

ersanierung und Einführung des Prozessleit-

systems haben wir im August bei einem Pres-

setermin gewürdigt. 

Wehr Beyenburg: technische Optimierung

Ende Mai starteten die Arbeiten am Wehr des Stausees 

Beyenburg in Wuppertal. Sie dienen dazu, die Funktion 

der beweglichen Stauklappe und den Arbeitsschutz bei 

Inspektionen und Wartungsarbeiten zu verbessern. Un-

ter anderem werden die hydraulischen Antriebe der 

Klappe erneuert und optimiert, ein Podest mit Treppe 

für die Begehbarkeit der Anlage gebaut und der 

Grundablass der Talsperre umgebaut. Ergänzend wird 

das Grundablass-Schütz erneuert. Bei der Inspektion 

dieses ausgebauten Bauteils wurde festgestellt, dass es 

Korrosionsschäden aufweist. 

Ein Teil der Arbeiten wird in 2024 durchgeführt. Da im 

Winterhalbjahr ab November mit hohen Abfl üssen zu 

rechnen ist, wird das Projekt dann pausieren. Ab dem 

Frühjahr werden in 2025 die dann noch ausstehenden 

Arbeiten erfolgen.

Kerspe-Talsperre
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Güllevorfall Neye

Im September sorgte ein Gülleeintrag von einem land-

wirtschaftlichen Betrieb in einen der beiden der Neyetal-

sperre zufl ießenden Bachläufe (Neye II) für einen erheb-

lichen, voraussichtlich lange nachwirkenden Schaden 

im Neyebach-System. 

Die Behörden lösten Umweltalarm aus. Der Vorfall hatte 

ein Fischsterben in dem betroffenen Bachabschnitt zur 

Folge. Eine anschließende Untersuchung der Kleinstle-

bewesen, die ein Indikator für die Gewässerqualität 

sind, bestätigte den gravierenden Umweltschaden in 

dem betroffenen Bachsystem. Nach Einschätzung un-

serer Experten kann es mehrere Jahre dauern, bis sich 

die Lebensgemeinschaften in der Neye II wieder voll-

ständig erholen.

Welche Auswirkungen der Gülle-Eintrag auf die Neyetal-

sperre hat, können EWR GmbH (Talsperreneigentümer) 

und Wupperverband (Betreiber) noch nicht absehen. Da 

sich im Herbst die sommerliche Temperaturschichtung 

in der Talsperre aufgehoben hat und sich die Wasser-

schichten vermischen, wurden die eingetragenen Nähr-

stoffe mit der Durchmischung in der Talsperre im ge-

samten Stauraum weiter verteilt. Die Auswirkungen des 

Gülleeintrags auf die Talsperre werden sicher erst im 

Folgejahr deutlich, wenn sich über die Sommermonate 

eine erneute Schichtung in der Talsperre einstellt. Als 

Folgen werden eine verstärkte Eintrübung und Alge-

nentwicklung sowie ein erhöhtes Risiko für das Auftre-

ten giftiger Blaualgenblüten erwartet.

Die Gewässergüte des Neyebach-Systems sowie der 

Neyetalsperre werden weiterhin beprobt, die Auswir-

kungen des Eintrags werden analysiert und 

dokumentiert.

Nach 2014 und 2015 handelt es sich um den 

dritten Vorfall eines Gülle-Eintrags in die Neye 

von demselben landwirtschaftlichen Betrieb. Bei 

der Schadensbewältigung erfolgte eine enge Zu-

sammenarbeit von EWR GmbH, Wupperverband 

und den zuständigen Stellen des Märkischen 

und Oberbergischen Kreises. 

Neye- und Eschbachtalsperre sind Trinkwasser-

talsperren, die die EWR GmbH nach Reaktivie-

rung des Wasserwerks im Eschbachtal wieder 

zur Trinkwassergewinnung für die Stadt Rem-

scheid nutzen wird. 

Zum nachhaltigen Schutz der kostbaren Res-

source Wasser erwarten der Wupperverband 

und auch die EWR GmbH eine Aufarbeitung des 

Vorfalls und Konsequenzen, um weitere Schä-

den durch Einträge in das Neyebach-System 

künftig zu verhindern.

Neyetalsperre
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Leider werden uns an 

der Wupper-Vorsperre 

die Nachwirkungen der 

Ölkatastrophe noch lan-

ge beschäftigen. Die 

Vorsperre hat damals ih-

re Funktion gut erfüllt. 

Allerdings führt ihr jetzi-

ger Zustand uns vor Au-

gen, wie dramatisch und 

leider auch nachhaltig 

die Ölkatastrophe vom Juli 2021 gewesen ist. Die Vorsper-

re wieder in ihren vorherigen Zustand zu versetzen, ist eine 

große Herausforderung.

Sebastian Kollar, Betriebsleitung Brauchwasser

Wupper-Vorsperre – Folgen der 

Ölkatastrophe

Die Ölkatastrophe an der Wupper-Vorsperre in Hückes-

wagen wirkt noch lange nach. Beim Juli-Hochwasser 

2021 waren über 100.000 Liter ölhaltige Substanzen 

vorrangig in die Wupper-Vorsperre, aber auch in an-

grenzende Bereiche der Hauptsperre der Wupper-Tal-

sperre gelangt. In 2021 erfolgten aufwändige Reini-

gungsmaßnahmen der Wasseroberfl äche und betroffe-

ner Uferbereiche bis hin zum Abtragen von Boden. Da 

die Vorsperre dauerhaft im Vollstau betrieben wird, war 

eine Reinigung der Uferbereiche unter Wasser dort nicht 

möglich. Visuelle Untersuchungen im Frühjahr 2024 hat-

ten gezeigt, dass aus dem Sediment unter Wasser wei-

terhin Ölschlieren austreten können. Die Wasserqualität 

in der Wupper-Vorsperre ist nicht beeinträchtigt, sofern 

das Sediment nicht aktiv aufgewühlt wird. 

Aufgrund der Nachwirkung des Öleintrags ist die Vor-

sperre weiterhin für Freizeitaktivitäten gesperrt. 

Bearbeitung und Entsorgung dieses Sediments bedeu-

ten einen hohen Aufwand. Der Wasserspiegel der Vor-

sperre müsste abgesenkt, das Sediment abgebaggert 

und entsorgt werden. Durch Sedimentproben   wollen 

wir Aufschluss darüber erhalten, 

wie stark und bis in welche Tiefe 

das Sediment verunreinigt ist. An-

schließend wird ausgehend davon 

die Machbarkeit von Räumung 

und Entsorgung des Sediments 

sowie die Finanzierung geprüft.

Wupper-Vorsperre, rechts im Sommer 

2021, oben im Mai 2024
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Hochwasserschutz

Karl-Heinz Spies

Bereichsleiter Wasserwirtschaftliche Grundlagen – 

Dienste und Zukunftsthemen

Unser Zukunftsprogramm Hochwasserschutz ist ein bedeutender Schritt der Weiterentwicklung von Hochwasser-

schutzmaßnahmen im Einzugsgebiet der Wupper 

Im Rahmen des Forschungsprojekts HWS 4.0 werden verschiedene Handlungsfelder adressiert, um die Resilienz der 

Region gegenüber Hochwasserereignissen zu erhöhen. Eine zentrale Maßnahme ist die Erweiterung des Messnetzes 

durch zusätzliche Meldepegel und Sensoren. Aktuell wird moderne IoT-Sensorik in bestehende Pegelnetze integriert. 

Diese liefert über zeitgemäße Übertragungstechnologien, wie LoRaWAN und NB-IOT, Daten, um eine echtzeitnahe, 

KI-gestützte und ortsbezogene Hochwasservorhersage zu entwickeln. So können frühzeitig zielgerichtete Schutz-

maßnahmen eingeleitet werden. 

Der Bau des Pegels Egerpohl, der vom Wupperverband als neuer Meldepegel auch für das Land ausgelegt ist, ver-

dichtet unser Pegelsystem an der oberen Wupper. Eine Gewässergütemessstation komplettiert die Anlage, um Syn-

ergien zu erschließen und um das Flussgebietsmanagement weiter optimieren zu können. 

Große und wichtige Maßnahmen im technischen Hochwasserschutz sind die Fertigstellung des HRB Bornberg in 

Wuppertal, die Planungen für die Hochwasserschutzanlagen in Leichlingen und Anstrengungen zur Ertüchtigung und 

Optimierung der Deiche in Leverkusen, um den Schutz von Bevölkerung und Infrastruktur auch für zukünftige Ereig-

nisse bis zu einem sehr hohen Niveau zu gewährleisten. 

Die Extreme werden extremer. Katastrophen in unseren Nachbarländern, wie in diesem Jahr u.a. Mitte September in 

Österreich, Polen und Tschechien, unterstreichen die Bedeutung und Dringlichkeit dieses Themas nochmals 

dramatisch.
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Zukunftsprogramm Hochwasserschutz

Unser Zukunftsprogramm Hochwasserschutz umfasst 

sechs Handlungsfelder. 

In diesem Kapitel stehen technischer Hochwasser-

schutz, Optimierung der Messdaten und Modell-Ent-

wicklung sowie Verbesserung der Information, Kommu-

nikation und Meldeketten im Fokus.

Messnetz erweitern

Für unsere wasserwirtschaftlichen Prozesse benötigen 

wir umfangreiche Daten in Echtzeit. Daher ist ein Ar-

beitsschwerpunkt, unser Messnetz zu erweitern und 

Redundanzen zu entwickeln, um einem Ausfall von 

Mess-E inr ichtungen oder  Datenüber t ragung 

vorzubeugen. 

An der Wupper sind bzw. werden drei neue Pegel 

errichtet. 

Der Hochwassermeldepegel Egerpohl verbessert die 

Vorwarnzeit bei Hochwasser für die Stadtgebiete Wip-

perfürth und Hückeswagen. Dies unterstützt die Städte 

und den Katastrophenschutz bei der Vorbereitung bzw. 

Bewältigung von Hochwasserereignissen. Aufgrund der 

hohen Relevanz des Pegels erfolgt die Erhebung von 

Wasserstand und Fließgeschwindigkeit mittels verschie-

dener Messverfahren (u. a. Radar- und Druckmessun-

gen), um eine hohe Datenqualität sicherzustellen.

Beim Wupperverband fl ießen die Daten in das Melde-

wesen ein, z. B. in die automatisierten Meldungen an 

Kommunen und Feuerwehren bei Erreichen von Melde-

grenzen sowie als Information im Hochwasserportal. 

Das LANUV plant, die Pegelanlage des Wupperverban-

des in einer Kooperation als Hochwasserwarnpegel im 

Gebiet der oberen Wupper mit zu nutzen. 

Bau Pegel Egerpohl

Der Pegel Egerpohl ist 

sowohl für unser Melde-

wesen als auch für die 

Talsperrensteuerung von 

großer Bedeutung. Mit-

hi l fe der erhobenen 

Messdaten verbessern 

wir zukünftig im Hoch-

wasserfall die Vorwarn-

zeit für die Stadt Wipper-

fürth. Zudem können wir 

die Talsperrensteuerung von insgesamt sieben Talsperren 

im Ober- sowie im Unterlauf des Pegelstandorts 

optimieren.

Nicole Mai, Projektleiterin
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Der Pegel Voss wurde in Kooperation mit dem gleichna-

migen Unternehmen in Wipperfürth errichtet. Hier wird 

eine neue Technologie genutzt, die Fließgeschwindig-

keitsprofile optisch erfasst. In Kombination mit dem 

Wasserstand können somit die Zuflussmengen zur 

Wupper-Talsperre genauer ermittelt und die Talsperren-

steuerung weiter optimiert werden.

In Solingen-Unterburg wurde der Pegel Unterburg-Seil-

bahn aufgebaut. Die Inbetriebnahme wird voraussicht-

lich zum Jahreswechsel erfolgen. Der Standort wurde 

so gewählt, dass neben der Wupper auch der Eschbach 

messtechnisch erfasst wird. Dies ermöglicht bei Hoch-

wasser eine bessere Gefahreneinschätzung für Solingen 

und verbessert die Vorwarnzeit für die Gebiete unter-

halb bis Leichlingen. 

In Leichlingen wird in 2025 ein neuer Hochwasserpegel 

gebaut. Darüber hinaus errichten wir zur Verdichtung 

des meteorologischen Messnetzes Klimastationen zur 

Erfassung von Klimadaten, wie z. B. Niederschlag und 

Temperatur. In 2024 wurden insgesamt 4 neue Kli-

mastationen in Leichlingen und Leverkusen gebaut.

HWS 4.0: Verbesserte Prognosen durch KI

Seit Mitte 2023 ist das vom Land geförderte, von 6 

Partnern bearbeitete Forschungsprojekt Bergisches 

Hochwasserschutzsystem 4.0 (HWS 4.0) in der Umset-

zung. Ziel ist, durch Einsatz von Künstlicher Intelligenz 

(KI) drohendes Hochwasser früher zu erkennen, damit 

Schutzmaßnahmen ergriffen und Schäden minimiert 

werden können. 

Ein wesentlicher Bestandteil des HWS 4.0 ist die Erwei-

terung und Optimierung des Mess- und Sensornetzes 

auf der Basis smarter Sensorik. Über dieses For-

schungsvorhaben wird neuartige und sich in der Ent-

wicklung befi ndliche IoT-Sensorik in der Wasserwirt-

schaft getestet und optimierend eingesetzt.

Neben den neuen Pegeln und Klimastationen haben wir 

bereits 45 Sensoren an neuralgischen Gewässerab-

schnitten im Wuppergebiet installiert. Ein weiterer Aus-

bau des Pegel-/Sensornetzes ist in der Umsetzung. 

Somit stehen mehr Informationen zur Lageeinschätzung 

zur Verfügung, und einem Ausfall von Systemen bzw. 

Informationsverlust im Ereignisfall wird vorgebeugt.

Das KI-Modell wird auf die weiteren Sensor-Standorte 

ausgeweitet. Parallel wird an der Entwicklung einer App 

gearbeitet. Schnittstellen der Bausteine Sensornetz, 

Cloudstruktur und KI-Prognose werden konzipiert. Die 

finale Version des HWS 4.0 in Form der Schutzsys-

tem-App soll Mitte 2026 zur Verfügung stehen. 

Hochwasserportal: Neue Stadtteilseiten

Seit 2017 stellen wir Informationen über Pegelstände, 

Talsperrenfüllung, Niederschläge, Situationsanalysen 

und Prognosen im Hochwasserportal bereit. Nun haben 

wir das Portal durch eine stärker regionalisierte Darstel-

lung für betroffene Hotspots, z. B. Wuppertal-Beyen-

burg, Leichlingen, noch benutzerfreundlicher gestaltet.

neue Stadtteilseite Solingen-Unterburg
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Auf jeder Stadt- bzw. Stadtteilseite zeigt die Darstellung  

für den jeweiligen Pegel mit Ampelfarben den aktuellen 

Status an. Grün bedeutet Normalbetrieb, gelb bedeutet 

erhöhte Aufmerksamkeit und rot Hochwassergefähr-

dung. Ein Pfeil zeigt die Tendenz an, steigend oder fal-

lend. Zusätzlich ist die Information über die Talsperren-

steuerung integriert, z. B. ob die Abgabe aus der jewei-

ligen Talsperre aktuell oder zukünftig sinkt, konstant 

bleibt oder steigt. So können die Nutzer*innen auf den 

ersten Blick erkennen, ob die Situation unkritisch ist 

(grün), ob erhöhte Aufmerksamkeit gefordert ist (gelb) 

oder eine Hochwassergefährdung besteht. 

Mit der neuen Darstellung ist somit ein weiterer Baustein 

im Handlungsfeld „Information, Kommunikation und 

Meldeketten“ des Zukunftsprogramms Hochwasser-

schutz umgesetzt.

Becken Bornberg eingeweiht

Mit der Fertigstellung des kombinierten Hochwasser- 

und Regenrückhaltebeckens Bornberg ist ein wichtiger 

Meilenstein im Hochwasserschutz für den Wuppertaler 

Bezirk Uellendahl erreicht.

Am 10. Oktober erfolgte die Einweihung mit Beteiligung 

des NRW-Umweltministeriums, der Bezirksregierung 

Düsseldorf und der Projektpartner. 

Das Becken wurde vom Wupperverband in 

Zusammenarbeit mit der Stadt Wuppertal, 

ihrem Eigenbetrieb Wasser & Abwasser 

(WAW) und der WSW Energie & Wasser AG 

umgesetzt. 

Im Bereich des Mirker Bachs traten bei star-

kem Regen immer wieder Probleme auf, z. 

B. bei den Extremereignissen 2018 und 

2021. Das Gelände des heutigen Beckens 

stand damals meterhoch unter Wasser. 

Das Becken sorgt für Wasserrückhalt aus 

dem Mirker Bach bzw. aus dem angeschlos-

senen Siedlungsgebiet. Dadurch wird das Über-

schwemmungsrisiko an diesem Standort und für ge-

fährdete Objekte im Unterlauf deutlich gemindert.

Insgesamt gibt es am Mirker Bach 10 Hochwas-

ser-Hotspots. Davon können 6 Hotspots durch das Be-

cken Bornberg und den neuen Regenwasserkanal der 

WSW entschärft werden. 

Das Becken hat sich be-

reits in der Bauphase 

gut bewährt. Es wurde 

bei stärkeren Regener-

eignissen mehrfach ein-

gestaut und hat schon in 

dieser Zeit eine wichtige 

Schutzfunktion erfüllt. 

Mir ist wichtig zu sagen, 

dass das Risiko einer 

Ü b e r s c h w e m m u n g 

durch diese Maßnahme für die Anlieger deutlich gesenkt 

wird, einen 100-prozentigen Schutz gibt es jedoch nicht. 

Bei den zunehmenden Extremen sind die Sensibilisierung 

und Eigenvorsorge der Anlieger wichtige Themen.

Ursula Koukolitschek, Projektleiterin

Becken Bornberg, die Projektbeteiligten mit Minister Krischer (4. v. rechts)
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Technischer Hochwasserschutz

Weitere Projekte im technischen Hochwasserschutz 

sind in Kooperation bzw. im Auftrag der jeweiligen Kom-

mune in Arbeit.

Für Wuppertal-Beyenburg erarbeiten wir im Rahmen 

der Machbarkeitsstudie, welche Art von Hochwasser-

schutzanlagen, z. B. Deich, Mauer, Entlastungsstollen, 

und welche Linienführungen in dem Ortsteil möglich 

sind. Erste Simulationsergebnisse hatten Fragen aufge-

worfen, da sie von den gemessenen Flutmarken des 

Extremhochwassers 2021 überproportional abwichen. 

Mit weiteren Simulationen wurde nachgewiesen, dass 

Teile der Abweichungen an Verklausungen vor Brücken 

und Abfl usshindernissen lagen. Die Auswertung der Si-

mulationen wurde noch erweitert, um z. B. zu klären, 

welche Auswirkungen eine neue Hochwasserschutzan-

lage auf die Gebäude der Ennepetaler Seite hat. Die um 

diese Themen erweiterte Machbarkeitsstudie wird vor-

aussichtlich im Winter 2024/2025 abgeschlossen.

Auch für Wuppertal-Kohlfurth soll eine Machbarkeitsstu-

die zur Verbesserung des Hochwasserschutzes durch-

geführt werden. Aktuell erfolgt die Abstimmung über die 

Finanzierung der Studie mit der Stadt Wuppertal.

Die bestehenden Hochwasserschutzanlagen an der 

Wupper in Leichlingen sind sanierungsbedürftig. Die 

Stadt wünscht sich einen höheren Ausbau, um die 

Schutzwirkung zu verbessern. In einer Studie soll ge-

prüft werden, ob und welcher Ausbau der Hochwasser-

schutzanlagen wirtschaftlich vertretbar ist. Dies ist die 

Voraussetzung dafür, dass das Land einen höheren 

Schutz als für ein 100-jährliches Hochwasser fördert. 

Die schriftliche Zusage der Finanzierung durch die Kom-

mune liegt vor. 

Am Eschbach in Solingen-Unterburg soll an das im Un-

terlauf bereits umgesetzte Hochwasserschutzprojekt 

angeknüpft werden. In der Vorbereitung haben wir be-

reits die Untersuchungen und Berechnungen durchge-

führt, die mit eigenen Mitteln umgesetzt werden konn-

ten. Parallel wurde die Finanzierung mit den beteiligten 

Kommunen Solingen, Remscheid und Wermelskirchen 

geklärt. Inzwischen liegt deren Zustimmung vor, und die 

Beauftragung der Planungsleistungen kann beginnen.

Deich unterhalten

Deiche an Wupper und Dhünn schützen Flächen und 

Bebauung. Für Infrastrukturen wie z. B. Kläranlagen, die 

sich in unmittelbarer Gewässernähe befi nden, sind sie 

von großer Bedeutung. 

In Leverkusen ist die Gemeinschaftskläranlage von 

Wupperverband und Currenta sowie deren Verbren-

nungsanlage durch einen Deich an der Dhünn ge-

schützt. Der Deich liegt im Rückstaubereich des Rheins 

und ist für den Schutz vor Hochwasser aus dem Rhein 

ausgelegt. Seit 2024 nimmt der Wupperverband auf-

grund einer Festlegung durch die Bezirksregierung Köln 

die Unterhaltungspfl icht wahr. Die Bestandsbewertung 

Eschbach in Solingen-Unterburg
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dieses Deichs aus dem Jahr 1970 wird durch ergänzen-

de Untersuchungen verfestigt, um einen möglichen Sa-

nierungsbedarf zu klären. Gleichzeitig werden die Daten 

für eine mögliche Sanierung gesammelt.

Unsere Zielsetzung ist, den Zustand des Deichs zu er-

mitteln und bei Bedarf zu sanieren, um die sensible kriti-

sche Infrastruktur an dem Standort bestmöglich vor 

Hochwasserschäden zu schützen. 

Digitalisierung von Prozessen per App

GIS-Apps sind GIS-Anwendungen auf mobilen Endge-

räten. Seit dem ersten Anwendungsfall für den Forstbe-

trieb in 2014 werden GIS-Apps heute für viele Aufgaben 

im Verband genutzt. Die aufgenommenen Daten ermög-

lichen bei Bedarf ein Echtzeitmonitoring oder eine auto-

matisierte Weiterverarbeitung.

Insbesondere für jede Form der Kontrolle, z. B. von Re-

chen, Gefahrenbäumen, Hochwasserrückhaltebecken, 

konnte die analoge Erfassung mit Papierbögen sowie 

die Ablage im Aktenschrank dadurch abgelöst werden. 

In 2024 kommt eine App für die Kontrolle der Pegel und 

der neuen Mess-Sensoren hinzu. 

Auch die Nutzung außerhalb von festen Kontrollstellen 

(z.B. die Erfassung von Schadensmeldungen, Gefah-

renbäumen und Hochwassermarken) bringt einen ho-

hen Mehrwert mit sich. Durch die Anzeige des eigenen 

Standorts auf der Karte und die dargestellten Geodaten 

ist es möglich, sehr einfach die entsprechenden Stellen 

in der Örtlichkeit wiederzufi nden. Beispielsweise fi nden 

die Forstfachleute durch diese Funktion den Gefahren-

baum, der bei der Kontrolle zur Bearbeitung deklariert 

wurde.

Aus der reinen Datenerfassung sind mittlerweile weitere 

Prozesse entstanden. Vorgeschriebene Berichte, teil-

weise mit Kostenerfassung, werden als PDF erzeugt 

und im Dateisystem abgelegt. Auswertungen können 

per Knopfdruck angestoßen werden, E-Mails werden 

aus dem System heraus versendet. Auch Aufgaben sol-

len zukünftig zugewiesen werden können. 

Für bisher unbekannte Kontrollpunkte kann es darüber 

hinaus zweckmäßig sein, die vorhandenen Routen(opti-

mierungs-)funktionen zu nutzen. Zur einfachen und 

schnellen Übersicht können Dashboards für das Moni-

toring und für Auswertungen im Sinne von „Wo muss 

wieder kontrolliert werden?“ oder „Wo gibt es Problem-

stellen?“ genutzt werden. Der Workfl ow der Datenverar-

beitung erfolgt dabei medienbruchfrei: von der GIS-App 

zur Datenerfassung und Navigation über das Monitoring 

im Browser bis hin zum E-Mail-Versand und der auto-

matischen Ablage von Dokumenten im Dateisystem. 

Welch ein Mehrwert gegenüber Papier, Kladde und 

Aktenschrank!

Durch die zunehmenden 

Starkregenereignisse der 

letzten Jahre hat der 

Hochwasserschutz der 

e igenen,  besonders 

schützenswerten Kläran-

lagen durch Deichbau-

werke an Wichtigkeit ge-

wonnen. Daher sind die-

se Deichanlagen zu er-

tüchtigen und ggf. zu 

verstärken.

Wolfgang Simon, Projektingenieur
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Gewässerpfl ege und -entwicklung

Dr. Marlene Liebeskind

Bereichsleiterin Gewässerentwicklung

Der Bereich Gewässerentwicklung umfasst die Hochwasservorsorge mit dem Betrieb von Hochwasserrückhaltebe-

cken (HRB) und der Sicherstellung des ordnungsgemäßen Abfl usses im normalen Wetterfall sowie die naturnahe 

Entwicklung der Gewässer. Die verschiedenen Ansprüche an ein Gewässer führen wir in integralen Konzepten 

zusammen.  

Auch im Jahr 2024 hatten wir noch Schäden in Folge der Hochwasserkatastrophe vom Juli 2021 zu bearbeiten. In-

zwischen hat der Betrieb Gewässer die Vorfl ut in den Gewässern wieder hergestellt.  

Durch das Hochwasser entstanden in unserem Geschäftsbereich Kosten fast in doppelter Höhe der Beitragsaus-

gleichsrücklage (ca. 4 Mio. €). Der Förderbescheid für unseren Wiederaufbauplan war ein positives Signal, wir haben 

bereits viele der beantragten Mittel (ca. 3 Mio. €) erhalten. Eine Reihe von Projekten steht aber noch an. Das Hoch-

wasser hat die wachsende Bedeutung der Gewässerunterhaltung in der Vor- und Nachsorge bei Extrem ereignissen 

verdeutlicht. Wir haben neue Zielvereinbarungen entwickelt und mit den Gremien Abstimmungen erzielt.  

In 2024 haben wir auch die Umsetzung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL) mit Gewässerentwicklungsmaß-

nahmen fortgesetzt. Im Januar konnte “Halbzeit” gefeiert werden mit 615 von 1.200 defi nierten Einzelmaßnahmen! 

Auch das Projekt “Lebensader Wupper” mit der Stadt Wuppertal ist auf der Zielgeraden. Die drei Projekte Bayer, 

Pestalozzistraße und Bundesallee waren hier weitere Bausteine. Voraussichtlich bis 2026 wird das große Ge-

samt-Projekt nach über 20 Jahren Laufzeit beendet. Die für 2024 beantragten Fördermittel zur Umsetzung der EU-

WRRL kamen leider sehr spät oder gar nicht. Hier spiegelt sich wohl die Haushaltssituation in Folge von Corona, 

Flutkatastrophe und Ukraine-Krieg wider.
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Wupper und Nebenbäche renaturieren

Der Wupper und ihren Nebenbächen wieder Natürlich-

keit zurückzugeben und gemäß EU-WRRL den „guten 

Zustand“ zu entwickeln, ist ein Aufgabenschwerpunkt 

der Gewässerentwicklung. Nachdem die Bearbeitung 

von Schäden nach dem Extremhochwasser von 2021 

zunächst Priorität hatte, können wir uns nun auch wie-

der der naturnahen Gestaltung unserer Flussläufe wid-

men. Ein erfreulicher Meilenstein in dieser großen Lang-

zeitaufgabe ist bereits erreicht: Von den im Umset-

zungsfahrplan defi nierten rund 1.200 Maßnahmen ist 

die Hälfte umgesetzt. 

Erfolge dieser Arbeit sind bereits zu sehen, empfi ndliche 

oder über lange Zeit verschwundene Arten, z. B. Eisvo-

gel und Biber, nehmen den Lebensraum wieder an. Und 

auch die Menschen genießen das Erlebnis an den na-

turnahen Flussabschnitten.

In Wuppertal hat unser Betrieb Gewässer die Arbeiten 

fortgesetzt, gemeinsam mit der Stadt Wuppertal insge-

samt 15 km urban geprägte Wupper naturnah zu ge-

stalten. Im Zeitraum Mai bis Oktober wurde der rund 

700 m lange Abschnitt Ohligsmühle bis Robert-Daum-

Platz verbessert. Anschließend folgte die Fortsetzung im 

Projektabschnitt Pestalozzi-Straße und Werksgelände 

Bayer. Die Wupper hat mit Steinen und Inseln mehr Dy-

namik erhalten und bietet Lebensraum und Laichplätze 

für Fische. Rund 13 km Wupper sind somit bereits na-

turnah entwickelt. 

Den Abschluss dieser Projektreihe bildet der Abschnitt 

Hardtufer, der voraussichtlich bis 2026 umgesetzt wer-

den soll. 

Ein Beispiel für ein Projekt an einem Nebengewässer ist 

die Uelfe. Im Bereich einer Weidefl äche hat der Betrieb 

den Bach auf rund 350 m über weite Strecken auf das 

Dreifache seiner vorherigen Breite aufgeweitet. Künstli-

che Ufer- und Bachsohlenbefestigung wurde entfernt 

und das Material zur Gestaltung einer abwechslungsrei-

chen Struktur genutzt. Zusätzlich dienen Inseln und Tot-

holzbäume der Strukturvielfalt. Eine fast rechtwinklige 

Kurve wurde aufgeweitet und eine für den Abfl uss zu 

schmale Brücke durch eine Furt ersetzt. Somit kann die 

Uelfe an diesen früheren Knackpunkten besser abfl ie-

ßen. Durch die Flächenbereitstellung des Eigentümers 

und seine Entfernung von standortfremden Fichten 

konnte dieses Projekt realisiert werden. 

Uelfe
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Wipper: Gewässerentwicklung und „grüner 

Hochwasserschutz“

Künstliche Uferbefestigung entfernen und den Flusslauf 

natürlicher gestalten war das Motto für ein Projekt des 

Gewässerbetriebs in Wipperfürth-Ohl. Die Wipper war 

an einem früheren Campingplatz technisch eng ausge-

baut und künstlich mit Steinen eingefasst. Diese wurden 

im Frühjahr linksseitig entfernt und die Uferlinie neu mo-

delliert. So konnte die Wipper auf rund 130 m aufgewei-

tet werden und hat mehr Raum zur Entfaltung erhalten. 

Die abwechslungsreichere Gewässerstruktur hat positi-

ve Effekte für die Wipper als Lebensraum von Fischen 

und Kleinstlebewesen und auf das Abfl ussgeschehen. 

Der Abfl uss wird dadurch verlangsamt, was sich bei ho-

her Wasserführung positiv auswirkt. So gehen Gewäs-

serentwicklung und „grüner Hochwasserschutz“ Hand 

in Hand.

Für umfangreiche Maßnahmen an der oberen Wupper / 

Wipper zwischen Marienheide und Wipperfürth sind wir 

in der Vorbereitung. Dort sollen einige Bereiche in einem 

rund 10 km langen Flussabschnitt renaturiert werden 

Wipper in Ohl

und Retentionsraum im Sinne des „grünen Hochwas-

serschutzes“ geschaffen werden. Wenn eine fi nanzielle 

Förderung erfolgt, können ab 2025 bereits drei Maß-

nahmen im Rahmen der Gewässerunterhaltung in die 

Umsetzung gehen. 

„Die Herstellung von Re-

tent ionsraum in der 

Kombination hydromor-

phologischer Maßnah-

men ist die optimale Lö-

sung für die Obere Wup-

per. Auch in kurzen Ge-

wässerabschnitten ist 

dies sinnvoll, das zeigt 

das Ergebnis in Wipper-

fürth-Ohl. Auengrund-

stücke zu akquirieren ist eine der wichtigsten Aufgaben in 

der Schaffung von dezentralen Retentionsräumen.“

Ralf Offermann, Projektleitung
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Murbach renaturieren

Die Projekte am Murbach umfassen zwei zentrale The-

men: Der Murbach im Bereich der privaten Diepental-

sperre soll renaturiert und ein grünes Hochwasserrück-

haltebecken (HRB) geschaffen werden. Bestandteil ist 

auch die Durchgängigkeit am unterhalb gelegenen Aus-

gleichsweiher, dem Rosenthaler Teich.

Der Baustein Rosenthaler Teich ist bereits abgeschlos-

sen. In Folge des Juli-Hochwassers 2021 wurde in Ab-

sprache mit den Aufsichtsbehörden im Frühjahr 2022 

aus Sicherheitsgründen der Damm des Teichs ge-

schlitzt. In einem zweiten Schritt haben wir den Mur-

bach im Bereich des ehemaligen Teichs renaturiert. Der 

Bach ist hier nun durchgängig. Für die Amphibien wur-

de ein Teich neben dem Bach angelegt. Die Arbeiten 

waren im Frühjahr 2024 abgeschlossen. 

Die private Diepentalsperre besteht aus zwei Damm-

bauwerken, einem Haupt- und einem Zwischendamm. 

Als Teilmaßnahme des Gesamtprojekts wird die ökologi-

sche Umgestaltung des Zwischendamms zwischen 

oberem und unterem Becken vorgezogen und voraus-

sichtlich bereits ab 2026 umgesetzt. In diesem Zug wird 

der Absturz am Zwischendamm entfernt und die Was-

serfl äche im oberen Becken in den Nebenschluss ge-

legt, so dass der Murbach dort durchgängig wird und 

sich frei entwickeln kann.

Für die Planung der Maßnahme am Hauptdamm muss-

te nach Insolvenz des beauftragten Ingenieurbüros zu-

nächst eine erneute EU-weite Ausschreibung erfolgen. 

Die Auftragsvergabe erfolgte im Herbst, so dass der 

Dienstleister nach Einarbeitung in die bisherige Planung 

mit der Erarbeitung der Genehmigungsplanung starten 

kann. Nach Erteilung der Genehmigung erfolgen die Be-

antragung der Fördermittel, die Ausführungsplanung 

und voraussichtlich ab 2027 die Umsetzung des 

Projekts.

Rosenthaler Teich: der neu angelegte Amphibienteich

Sinneswald: Murbach durchgängig 

gestalten

Auch im Unterlauf des Murbachs, im Bereich des Sin-

neswalds in Leichlingen, wird die Durchgängigkeit des 

Gewässers für Fische und Kleinstlebewesen weiterent-

wickelt. In Zusammenarbeit mit den Eigentümern des 

Sinneswalds entfernt der Gewässerbetrieb zwei Wehre, 

die bislang ein Hindernis für die Lebewesen im Fluss 

darstellten. Darüber hinaus wird der Murbach aufgewei-

tet, und die Teiche im Sinneswald werden umgestaltet. 

Das Projekt wird vom Land gefördert und ab Herbst 

2024 umgesetzt.

„Mit der Fertigstellung 

der Maßnahme am Ro-

senthaler Teich ist be-

reits ein erster Schritt zur 

Renaturierung des Mur-

bachs im Bereich des 

Diepentals geschafft. 

Es ist sehr schön zu se-

hen, wie die Natur hier 

auf Basis unserer Maß-

nahme einen ökologisch 

wertvollen Bereich erschafft.“

Evelyn Förster, Projektleiterin
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Ufermauern sanieren

Zur Sanierung von Ufermauern haben wir in 2024 ein 

Projekt in Wuppertal umgesetzt. 

Im Bereich der Brücke Farbmühle war die Ufermauer 

auf einer Länge von rund 74 m nicht mehr intakt. Sie 

besteht in diesem Abschnitt aus Natursteinen im unte-

ren Bereich und Ziegelmauerwerk im oberen Bereich. 

Sanierung der Ufermauern

Das Mauerwerk ist in die Jahre gekommen und auch 

durch Wurzeln geschädigt. Ein beauftragtes Unterneh-

men hat ausgelöste Steine ersetzt, neu aufgemauert 

sowie die Fugen erneuert. 

Von hinten wurde die Mauer mit Beton verstärkt. Mit 

Blick auf den Denkmalschutz bleibt die Optik der Mauer 

erhalten. Die Arbeiten werden je nach Wetterlage vor-

aussichtlich zum Jahresende abgeschlossen. 

Hochwasserrückhaltebecken optimieren

Mit dem neuen kombinierten Hochwasser- und Regen-

rückhaltebecken Bornberg gibt es im Wuppergebiet 

nun insgesamt 27 HRBs an Nebengewässern der Wup-

per. Diese instand zu halten und zu sanieren ist eine 

wichtige Aufgabe des Gewässerbetriebs und eine Säule 

in unserem Zukunftsprogramm Hochwasserschutz.

Das HRB Freibad in Schwelm soll umfangreich saniert 

werden. Die Entwurfsplanung ist bereits abgeschlossen, 

die Genehmigung liegt vor und auch Fördermittel  wur-

den inzwischen bewilligt. 

Als nächstes erfolgt die Umsetzung der nächsten Leis-

tungsphasen wie Ausführungsplanung und Vergabe.

Für die Sanierung des HRB Höllenbach II in Wermelskir-

chen wurden im Herbst 2023 die Bauleistungen verge-

ben.  Aufgrund der Insolvenz des Ingenieurbüros über-

nahm der Wupperverband die Bauleitung. Das Becken 

ist inzwischen fertig umgestaltet. 

Die Sanierung der beschädigten Hochwasserentlastung 

des HRB Lanzemich in Odenthal erfolgte ebenfalls im 

Jahr 2024.

Beim HRB Ophovener Weiher in Leverkusen soll zur 

Verbesserung der Hochwassersicherheit die Hochwas-

serentlastung neu gebaut und das Rückhaltevolumen 

vergrößert werden. 

Auf Wunsch der Stadt Leverkusen wurde eine zweite 

Machbarkeitsstudie beauftragt, die prüfen soll, welche 

Maßnahmen an dem HRB für ein hundertjährliches 

Hochwasser (HQ100) umzusetzen wären. Aufgrund des 

Ergebnisses der Studie wurde der Wupperverband be-

auftragt, die Planung mit zwei Varianten zu beginnen. 

Das zweistufi ge europaweite Verfahren startete im No-

vember 2024 mit der Veröffentlichung. 
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Wupperquelle neu gestaltet

Im Sommer 2024 wurde in Kooperation mit 

der Gemeinde Marienheide und mit fi nanziel-

ler Unterstützung des Naturparks Bergisch 

Land die symbolische Wupperquelle neuge-

staltet. Eine Auszubildende hatte die Idee 

und hat dies mit zwei weiteren Auszubilden-

den und mit fachlicher Anleitung von Tal-

sperren- und Gewässerbetrieb von der Pla-

nung bis zum Bau umgesetzt. 

Die Quellen der Wupper liegen in einem Na-

turschutzgebiet, das nicht betreten werden 

darf. Doch vor vielen Jahren war in der Nähe 

ein symbolischer Ort mit Quellstein und ei-

nem kleinen Tümpel entstanden, der jedoch 

nicht mehr ansehnlich war. Die Auszubilden-

den haben dies nun als Fließgewässer mit einem Bar-

fuß-Pfad und Sitzgelegenheiten neu geplant. Bei einem 

Ortstermin mit Presse im Oktober konnte das Ergebnis 

des kreativen Azubi-Projekts im Beisein des Marienhei-

der Bürgermeisters präsentiert werden.

Die Wupper durchgängig gestalten

Die Durchgängigkeit von Flüssen und Bächen für die 

Fischfauna sowie für Kleinstlebewesen ist ein wichtiges 

Merkmal eines naturnahen Fluss-Systems und wichtiger 

Parameter der Gewässerstruktur. Insbesondere wan-

dernde Fischarten, z. B. Lachse und Meerforellen, be-

nötigen diese Gewässerdurchgängigkeit, um zu fl uss-

aufwärts gelegenen Laichplätzen zu gelangen. 

In Wipperfürth wurde für das Wehr Radium eine Mach-

barkeitsstudie abgeschlossen. Der Rückbau dieses 

Wehrs dient sowohl dem Hochwasserschutz der Wup-

per und der Entlastung der Gaulbachmündung als auch 

der Durchgängigkeit und somit der ökologischen Ge-

wässerentwicklung. Er ist ein wichtiges Puzzleteil und 

kann gemeinsam mit anderen Maßnahmen seine Wir-

kung für die Hochwasservorsorge entfalten. Die Stadt 

Wipperfürth hat dem Rückbau des Wehrs zugestimmt. 

Ein Finanzierungskonzept sowie ein Kooperationsver-

trag zwischen der Stadt Wipperfürth als Wehreigentü-

merin, der Firma Radium als Wasserrechtsinhaberin und 

dem Wupperverband werden vorbereitet.

Die Stadtwerke Solingen sind Eigentümer des Wehrs 

Neuenkotten in Glüder an der Wupper. Da dort keine 

Wasserkraftnutzung mehr betrieben wird, soll das Wehr 

zurückgebaut werden. Vorstudien zur Hydraulik und 

zum Naturschutz sind bereits abgeschlossen. 

Am Standort Buchenhofen betreiben wir eine Wasser-

kraftanlage an der Wupper. Der Fischaufstieg von 1992 

entspricht nicht mehr den heutigen Erkenntnissen. Da-

her werden wir eine neue Fischauf-/abstiegsanlage mit 

einem Fischschutzrechen bauen. Der Projektauftrag 

wurde im Wupperverband genehmigt, so dass die Pla-

nungen beginnen können.

Die Projektpartner an der neu gestalteten Wupperquelle
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Übergreifende Aufgaben

Sabine Domgörgen

Geschäftsbereichsleiterin Personal, Soziales 

und Zentrale Dienste

Mit der Verschmelzung der Geschäftsbereiche Personal, Soziales und Zentrale Dienste haben wir im letzten Jahr 

die Basis geschaffen, um uns ganzheitlich und gemeinschaftlich mit großen Themen wie Digitalisierung, Prozess-

optimierung, Personal- und Organisationsentwicklung auseinandersetzen zu können.  

Auch wenn noch viel Arbeit vor uns liegt, sind wir seitdem dem Ziel, bereichsübergreifend zusammen zu arbeiten, 

über den Tellerrand hinauszuschauen und das Miteinander im täglichen Geschäft zu vereinfachen, auf unter-

schiedlichen Ebenen einen Schritt nähergekommen.  

Dazu hat die Neugründung des Bereichs Zentrale Dienstleistungen PV 2 sicherlich ebenso beigetragen wie die 

Arbeit der Projektteams, die sich abteilungsübergreifend, lösungsorientiert und zielgerichtet mit ausgewählten 

Themen auseinandersetzen und Maßnahmen erarbeiten, die schnell und einfach umsetzbar sind und trotzdem 

eine große Strahlkraft haben. 

Unser Ziel ist es, stetig in allem immer besser zu werden, gemeinsam etwas zu bewegen und das Positive in un-

serer Unternehmenskultur zu stärken und auszubauen. Wir wollen immer weiter lernen, uns entwickeln und so 

schon heute die Weichen für die Zukunft stellen. Darauf freuen wir uns. Jeden Tag.  
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2024 war für den gesamten Wupperverband, insbesondere aber für den Bereich Informationstechnik, ein tragi-

sches Jahr, denn der plötzliche Tod des Bereichsleiters Christian Cichowski im Juni hat menschlich wie fachlich 

eine große Lücke hinterlassen. Als letztes Projekt hat er die Installation der Firewall-Systeme in Buchenhofen vor-

angetrieben und zur erfolgreichen KRITIS Rezertifi zierung im Mai maßgeblich beigetragen. 

 

Wir sind stolz und dankbar, dass das IT-Team trotz der außergewöhnlichen und extremen Belastung und im Sinne 

von Christian Cichowski alle Projekte lückenlos fortführen bzw. erfolgreich abschließen konnte. Dazu gehören 

unter anderem die Inbetriebnahme der Microsoft Web-Anwendung SharePoint als Plattform für digitale Kollabora-

tion, für unser neues Intranet und für unsere Team-Webseiten, die unternehmensweite Erweiterung der Sicher-

heitsstandards, die Erneuerung der WLAN-Infrastruktur und die fristgerechte Umsetzung aller Vorbereitungsmaß-

nahmen vor dem Go-Live von SAP S/4 HANA im Mai 2025. 

 

Seit dem 1. Oktober ist das Team wieder komplett und unter der neuen Leitung von Stefan Degen für all die klei-

nen und großen Herausforderungen, die der fortschreitende Digitalisierungsprozess mit sich bringt, bestens 

gerüstet. 

Christian Cichowski

Bereichsleiter Informationstechnik

10. Juni 2024 verstorben
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Hans-Michael Reitz

Vorsitzender Personalrat

Im Juni 2024 wurde unser Gremium gewählt. Die neuen Mitglieder bereiten sich mit Schulungen auf ihre Aufgaben 

vor, um aktiv an den laufenden Prozessen mitzuwirken und sich für transparente Abläufe sowie faire Regelungen 

im Verband einzusetzen.

Nach längerer Bearbeitungszeit wurde die Dienstvereinbarung zur Rufbereitschaft erfolgreich überarbeitet. Auf-

grund der sich ständig ändernden Rahmenbedingungen befi ndet sie sich jedoch weiterhin in einem fortlaufenden 

Optimierungsprozess. Da die Entwicklung der Rufbereitschaft eine komplexe Aufgabe ist, haben wir versucht, so 

viele Kolleginnen und Kollegen wie möglich in die Erstellung der Vereinbarung einzubeziehen, um alle Perspektiven 

und Anforderungen zu berücksichtigen und eine möglichst gerechte Lösung zu fi nden.

Auch im Jahr 2025 werden wir unsere bestehenden Regelungen weiter überprüfen und unter anderem eine Rah-

men-Dienstvereinbarung zur EDV entwickeln, um klare Richtlinien für den digitalen Bereich zu schaffen, Rechte zu 

schützen und die Herausforderungen der Digitalisierung zu meistern.

Der Personalrat dankt der Belegschaft für ihr Vertrauen und die Zusammenarbeit und  bleibt auch 2025 engagiert 

an ihrer Seite.
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Im Berichtsjahr 2024 hat sich der Bereich Personal weiter als interner Sparringspartner entwickelt. Im Fokus 

standen dabei besonders die Themen Personalentwicklung, Recruiting, Digitalisierung und Transformation sowie 

das Gesundheits- und Wissensmanagement.

Hierzu wurden die Fachgruppe Personalentwicklung & Recruiting sowie die Organisationsentwicklung neu ausge-

richtet. Die Bereiche des Wupperverbands wachsen mit neuen Themen und Aufgaben. Die Fachgruppe Organi-

sationsentwicklung entwickelt und begleitet die Bereiche bei der Erstellung von Standards sowie bei Restrukturie-

rungsmaßnahmen. Seit 2024 begleitet die Fachgruppe auch den digitalen Wandel des Wupperverbands und stellt 

sicher, dass die Beschäftigten optimal durch den Changeprozess begleitet werden. In der Fachgruppe Personal-

entwicklung & Recruiting wurden insbesondere die Prozesse rund um die Auswahl von Führungskräften neustruk-

turiert. Dank wichtiger Weichenstellungen in 2024, wie der Zentralisierung des Weiterbildungsbudgets, kann die 

Personalentwicklung auch übergreifend für hohe Standards und eine sehr gute Qualität der Entwicklung der Be-

schäftigten sorgen.

Der demografi sche Wandel begleitete uns weiterhin. Ein Ziel des Bereichs Personal ist es, die Belegschaft mit aller 

Kraft bei der Erhaltung ihrer Gesundheit und Arbeitsfähigkeit zu unterstützen. Das Gesundheitswesen sowie das 

Wissensmanagement wurden daher konzeptionell neu aufgestellt, sodass nun ein ganzheitlicher Blick auf das 

Themenfeld möglich wurde. 

Konrad Kudela

Bereichsleiter Personal
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René Siemon

Bereichsleiter Zentrale Dienstleistungen

Im neuen Bereich Zentrale Dienstleistungen, dessen Leitung ich seit Mitte Juni 2024 übernommen habe, verbin-

det der Service- und Dienstleistungsgedanke alle Abteilungen, die dort zusammengefasst sind. Dazu gehören die 

Stabsstelle Informationssicherheit und die Fachgruppen Einkaufskoordination, Zentrale Vergabestelle, Facility 

Management & Fuhrpark (inkl. Zentrale, Empfang und Bistro), Versicherungen sowie unsere Beteiligungen an den 

Zeltplätzen an der Bever- und der Brucher Talsperre. 

 

Jede einzelne Fachgruppe hat hier im Kern die Aufgabe, mit ihrer Erfahrung und ihrem spezifi schen Know-how 

anderen Kolleg*innen die Arbeit zu erleichtern, zu ermöglichen und/oder Lösungen zu schaffen, wo sie erforder-

lich sind. 

 

Der Bereich Zentrale Dienstleistungen ist zwar neu, doch getragen, belebt und gestaltet wird er von erfahrenen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die schon lange im Wupperverband tätig sind, ihr Geschäft verstehen und mit 

viel Engagement ihr ganzes Fachwissen einbringen, um den Servicegedanken zu leben und sich als Team in den 

Dienst aller zu stellen.  
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Mario Impedovo

Bereichsleiter Finanzen

Das vergangene Jahr war wieder von wichtigen Digitalisierungsmaßnahmen und dem Großprojekt Umstellung auf 

SAP S/4 HANA geprägt. Eine weitere Herausforderung bringt der demografi sche Wandel und damit die Neube-

setzung von offenen Stellen für den Finanzbereich mit sich. 

Das Projekt SAP S/4 HANA hat im vergangenen Jahr weiter Fahrt aufgenommen und mehr Kapazitäten des Be-

reichs gebunden als ursprünglich angenommen. Dies ist im Wesentlichen auf die Komplexität des Projektes zu-

rückzuführen. Im Finanzbereich sind mehrere Module betroffen. Neben den neuen Einstellungen im Customizing 

Umfeld müssen auch in mehreren Zyklen umfangreiche Tests durchgeführt werden. Das Projekt, das gemein-

schaftlich mit der SAP-Kooperation der Wasserverbände durchgeführt wird, ist nach wie vor im Zeitplan. Die 

Umstellung soll im Jahr 2025 erfolgen. 

Anfang des Jahres haben wir erfolgreich das Projekt SAP-TRM (Treasury & Risk-Management) umgesetzt. In dem 

Zuge mussten alle Darlehensverträge in TRM mit ihren individuellen Zins- und Tilgungsplänen eingepfl egt und 

geprüft werden. Zudem erfolgten umfangreiche Einstellungen im Teilmodul „elektronischer Kontoauszug“, damit 

die Kontoauszüge automatisch von SAP gelesen und verbucht werden können. Damit die Mitarbeiter*innen das 

neue Modul effi zient nutzen können, haben wir umfangreiche Schulungen vorgenommen.

Im Jahr 2024 konnte schließlich die Stelle „Stellvertretung Finanz- und Anlagenbuchhaltung“ erfolgreich besetzt 

werden. Durch die fortschreitende Digitalisierung und Prozessoptimierung sowie die organisatorische Neugestal-

tung des Bereichs Finanzen versuchen wir, dem allgemeinen demografi schen Wandel entgegenzuwirken. 
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Das Jahr 2024 war geprägt von Projektarbeit. Mit zwei SAP-Projekten haben wir begonnen, die im Bereich Recht 

verantworteten Prozesse Beitragsveranlagung und das Liegenschaftsmanagement in unsere Geschäftsprozess-

software SAP zu überführen. Wir werden ab ca. 2026 den gesamten Prozess der Beitragsveranlagung über SAP 

SD unter Nutzung der Variantenkonfi guration abbilden. Eine absolut innovative Lösung, die zum einen den Mut 

der Beteiligten und zum anderen einen hohen Einsatz und großes Engagement erfordert. 

Die liegenschaftlichen Vorgänge können ab Mitte 2025 im Modul SAP RE-FX LUM bearbeitet werden. Von der 

Ablage der liegenschaftlichen Dokumente bis hin zum Rechnungsprozess sind damit alle relevanten Prozess-

schritte im SAP. Wir haben uns damit aktiv in die Vorgabe der Umstellung der Geschäftsprozesse auf SAP einge-

bracht und dabei die Umstellung auf SAP S/4 HANA gleich mitgedacht. 

Die Fachgruppe Einkauf ist aus dem Bereich herausgelöst und in den neu gegründeten Bereich Zentrale Dienst-

leistungen eingegliedert worden. Die dazu notwendigen Organisationsanpassungen haben wir aktiv begleitet, so 

dass die Übergabe reibungslos funktioniert hat. 

Die Entwicklung der Beiträge haben wir sorgfältig beobachtet und Mitglieder und Kunden regelmäßig über Ent-

wicklungen befragt. Mit großer Unterstützung des Arbeitskreises Beitragsveranlagung wurden die Diskussionen 

über Beitragsentwicklung und Umlageregeln, die sich aus neuen Aufgabenschwerpunkten und dem Zukunftspro-

gramm Hochwasserschutz ergeben, weitergeführt. Ergebnisse werden in 2025 Eingang in die abzuschließenden 

Zielvereinbarungen über die Beitragsentwicklungen für die kommenden Jahre fi nden. 

Kirsten Allmann

Bereichsleiterin Recht 
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Dirk Gengnagel

Bereichsleiter Planung und Bau

„Im Bereich T5 ist ordentlich was los…“

Eine Vielzahl an Sanierungs- und Neubauprojekten befi nden sich derzeit in Bearbeitung. Besonders hervorzuhe-

ben ist, dass mit erfolgten Gremienbeschluss nun Klarheit darüber besteht, dass am Standort Leverkusen eine 

eigene Kläranlage neu errichtet werden wird. Hierfür schreiten die Planungen gut voran. Zudem befi nden sich mit 

den Kläranlagenstandorten Buchenhofen, Hückeswagen und Wermelskirchen weitere komplexe Sanierungspro-

jekte in Planung. In den kommenden Jahren werden die drei Talsperren-Standorte Bever-Talsperre, Wupper-Tal-

sperre und der Stausee Beyenburg umfangreich saniert. Mit der im Jahr 2023 neu gegründeten Fachgruppe 

„Technischer Hochwasserschutz / Ufermauern“ werden neben der Umsetzung von Hochwasserschutzprojekten 

wichtige betriebliche Themen, wie z.B. das Erstellen von Deichbüchern und Hochwasseralarm- und Einsatzpläne, 

systematisch bearbeitet. 

Man kann sich vorstellen, dass diese Vielzahl an Aufgaben geordnete Prozesse und klare Strukturen im Projekt-

management erfordert. Um den gestiegenen Anforderungen im Projektmanagement gerecht zu werden, wurde im 

Jahr 2024 damit begonnen, alle Projektleiter*innen intensiv im Projektmanagement auf einheitliche Standards zu 

schulen. Mein besonderer Dank gilt allen Mitarbeiter*innen aus T5, da sie zusätzlich zu den enormen Herausfor-

derungen, die das Tagesgeschäft mit sich bringt, die neu etablierten Projektmanagementvorgaben mit hoher 

Qualität umsetzen, so dass jede/r einzelne einen wichtigen Beitrag zum Projekterfolg leistet.
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Führungskräfteentwicklung

Die Führungskräfteentwicklung wurde im vergangenen 

Jahr weiter professionalisiert, zum einen durch einen 

Ausbau unserer unterstützenden Maßnahmen für Füh-

rungskräfte im Bereich Coaching, zum anderen durch 

die Etablierung eines strukturierten Auswahlprozesses 

für die Besetzung aller Führungspositionen.

Bei der Führungskräfteauswahl haben wir Assess-

ment-Center neu eingeführt. Sie zielen darauf ab, die 

richtigen Menschen als Führungskräfte einzustellen, ne-

ben den fachlichen Aspekten insbesondere die Füh-

rungskompetenzen und -potenziale bereits im Auswahl-

prozess zu überprüfen und mit in die Entscheidungsfi n-

dung einzubeziehen. 

Zudem wollen wir auch unsere bestehenden Führungs-

kräfte optimal dabei unterstützen, ihre Funktion auszu-

üben und sich weiterzuentwickeln. Eine wirkungsvolle 

Methode für eine nachhaltigere und effektive Führungs-

kultur im Wupperverband ist dabei das Führungskräfte-

coaching, wovon im Berichtszeitraum 15 starteten. Mit 

einem Pool an Coaches decken wir verschiedene Be-

dürfnisse der Coachees ab und ermöglichen ein gutes 

Zusammenspiel der Beteiligten. Wir sind davon über-

zeugt, dass sich Coaching direkt auf die Unterneh-

menskultur auswirkt, indem es Führungs- und Kommu-

nikationsstile beeinfl usst und eine Kultur der kontinuierli-

chen Verbesserung und des Vertrauens schafft. Um 

dies weiter zu untermauern, startete in 2024 das bereits 

vierte Modul unserer Führungskräfteakademie, zu dem 

alle Führungskräfte eingeladen waren, sich auch unter-

einander zu diesen Inhalten auszutauschen. 

Gesundheitsmanagement

Das Thema Gesundheitsmanagement hat im Jahr 2024 

weiter an Fahrt aufgenommen. Nicht nur, dass die Inhal-

te der internen Informationsplattform zum Thema Ge-

sundheit komplett überarbeitet wurden. Es gab auch 

viele Aktionen dazu. In Zusammenarbeit mit dem Institut 

der betrieblichen Gesundheitsförderung einer Kranken-

kasse wurden z.B. Arbeitsplätze im Hinblick auf die Ver-

besserung des Gesundheitsschutzes überprüft, Fuß-

druckmessungen und Hautscreenings an den Dienst-

ste l len des Wupperverbandes geplant  und 

durchgeführt. 

Wir gehen im Gesundheitsmanagement auch neue We-

ge: Im September startete die neue Reihe „Gesundheit 

auf die Ohren“. Hier werden Podcasts zu Gesundheits-

themen von Kolleg*innen für Kolleg*innen im Wupper-

verband eigenständig produziert und bereitgestellt.  

Doch nicht nur diese sehr arbeitsbezogenen Themen 

standen und stehen auf dem Programm. Der Spaß darf 

beim Thema Gesundheit nicht fehlen: Ein Team aus Mit-

arbeitenden und Angehörigen hat dieses Jahr bei idea-

lem Wetter den Wupperverband bei den verschiedenen 

Klassen des Schwebebahnlaufs in Wuppertal vertreten. 

Besonders stolz sind wir auf unseren jüngsten Läufer: 

Der Sohn einer Kollegin hat in seiner Altersklasse den 2. 

Platz erreicht.
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Wissenstransfer

Nicht nur das Onboarding der vielen neuen Mitarbeiten-

den ist beim Wupperverband ein präsentes Thema. Wir 

arbeiten auch aktiv an der Sicherung von Erfahrungs-

wissen der Kolleginnen und Kollegen, die in den wohl-

verdienten Ruhestand eintreten. Schon seit einigen Jah-

ren unterstützt uns beim Wissensmanagement ein ex-

ternes Beratungsunternehmen mit einem konzeptionel-

len Ansatz. Wir haben das Wissenstransferkonzept be-

reits 2010 durch die Mitarbeit bei einem Forschungs-

projekt der Uni Bochum kennengelernt, welches auf ei-

ner systematischen und strukturierten Wissensüberga-

be unter Einbeziehung von Führungskraft, Wissensge-

ber und Wissensnehmer fußt. 

Haben wir in den letzten Jahren nur vereinzelt ausschei-

dende Kolleginnen und Kollegen systematisch begleitet, 

standen wir in 2024 strukturiert und zielgerichtet zahlrei-

chen Kolleginnen und Kollegen aktiv bei der Wissens-

übergabe zur Seite. Wir gehen davon aus, dass diese 

Zahl in den nächsten Jahren noch weiter steigt. Sowohl 

auf der Wissensgeberseite als auch auf der Wissens-

nehmerseite zeigt sich bereits heute, dass dieses struk-

turierte Wissensmanagement allen Beteiligten einen 

hohen Mehrwert bietet. 

Digitalisierung

Die Digitalisierung ist beim Wupperverband in vollem 

Gange. Wir befi nden uns in einem Transformationspro-

zess, bei dem digitale Entwicklungen neue Formen für 

unsere Kommunikation und Zusammenarbeit bedeuten: 

Wir treffen uns in virtuellen, teils hybriden Meetings an 

unterschiedlichen Standorten des gesamtem Wupper-

verbandsgebietes, bearbeiten zeitgleich Dateien mit 

Kolleginnen und Kollegen und chatten einfach und di-

rekt mit dem gesamten Team. 

Wir verstehen Digitalisierung als gestaltbaren Prozess, 

der bereichs- und beteiligungsübergreifend an den Stel-

len vorangetrieben wird, wo sie den Mitarbeitenden 

dient. Voraussetzung dafür ist, dass alle Beschäftigten 

des Wupperverbandes die Möglichkeiten und Chancen 

von MS 365 kennen und im Handling geschult werden.

Während im vergangenen Jahr neue Programme der 

MS 365-Welt, wie zum Beispiel MS Teams, bereitge-

stellt und von den Mitarbeitenden erstmals ausprobiert 

werden konnten, lag der Fokus im Jahr 2024 auf den 

von den Mitarbeitenden bisher tatsächlich getätigten 

Erfahrungen bei der Anwendung von MS Teams & Co. 

Onboarding: Besichtigung der Kläranlage Buchenhofen
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Die aus den konkreten Erfahrungen ableitbaren Praxis-

beispiele fl ießen in ein zu entwickelndes Schulungskon-

zept zur Einführung und Anwendung der Tools ein. Da-

mit einhergehend werden auch die Themen Ablage-

strukturen und Dokumentenmanagement aufgegriffen 

und bearbeitet. Die Besonderheit hier ist, dass das 

Schulungskonzept von den Bereichen Personal und IT 

aus der Praxis, für die Praxis vorangebracht und von 

Mitarbeitenden für Mitarbeitende entwickelt wird. Hier-

bei unterstützen beispielsweise die so genannten Digi-

tallotsen und Digitallotsinnen und andere Kolleg*innen, 

die ihre vielseitigen Erfahrungen einbringen. Sie fungie-

ren als Multiplizierende und tragen durch ihre digitale 

Affi nität zur Zielerreichung bei. 

Ein Handlungsrahmen zur digitalen Kommunikation und 

Zusammenarbeit soll die individuelle Arbeitspraxis der 

Bereiche und Teams fördern. Darüber hinaus werden 

laufend so genannte „Quick Wins“ erzielt, wie die Digita-

lisierung von Workfl ows oder Arbeitsprozessen. 

Einheitliche Prozessleitsysteme 

Als ein zentrales Digitalisierungsprojekt im Wupperver-

band erneuern wir die Prozessleitsysteme unserer Anla-

gen. Im Prozessleitsystem laufen alle wichtigen Daten 

einer Anlage zusammen. Das System dient der Anla-

gensteuerung und Anlagenüberwachung. Bereichs-

übergreifend werden alle Kläranlagen und Talsperren mit 

einer einheitlichen Systemtechnik ausgestattet. Die in 

2023 etablierte Stabsstelle Automatisierungstechnik 

und die Mitarbeitenden auf den Anlagenstandorten ar-

beiten bei der Umsetzung Hand in Hand.

Als erste Anlage wurde die Kerspe- und Herbringhau-

ser- Talsperre mit der neuen Prozessleittechnik ausge-

stattet. Die Inbetriebnahme ist erfolgt, aktuell laufen 

noch Maßnahmen zur vollständigen Integration in die 

Systemlandschaft des Wupperverbandes, wie die fi nale 

Anbindung zum zentralen Betriebsdatenmanagement 

System. Bei der Großen Dhünn-Talsperre läuft bereits 

die Planung für die Umsetzung im Jahr 2025. 

Auf der Kläranlage Odenthal ist ebenfalls bereits das 

neue Prozessleitsystem im fi nalen Aufbau. Hier wurden 

die Ansätze aus dem POC in Wermelskirchen erprobt 

und verfeinert. Das Regenüberlaufbecken auf der Anla-

ge wurde komplett neu programmiert, somit können alle 

Funktionen der neuen Prozessleittechnik genutzt wer-

den. An den restlichen Anlagenteilen wurde das Be-

standsprogramm in den Steuerungen belassen und das 

PCS 7 mit einem begrenzten Funktionsumfang zum 

Bedienen und Beobachten implementiert. Im Anschluss 

erfolgt die Umstellung auf die neue Prozessleittechnik 

an der Kläranlage Burg.

Neue Server in der Kläranlage Odenthal
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An der Kläranlage in Buchenhofen ist das Grundgerüst 

für die neue Prozessleittechnik im Aufbau. Anstehende 

Sanierungen und Erweiterungen planen bereits mit dem 

PCS 7 System und bauen auf diesem Grundgerüst auf.

Mit seinen verteilten Standorten im gesamtem Wupper-

verbandsgebiet stellt der Bereich Kanalnetze seine eige-

nen Anforderungen an das neue Prozessleitsystem. Di-

verse Varianten mussten betrachtet, geprüft und bewer-

tet werden. Für die Kleinstbauwerke ist dieser Prozess 

in einer vielversprechenden Testphase. Erarbeitete Lö-

sungen befi nden sich in der Umsetzung, die Sanierung 

der Regenüberlaufbecken Ohl und Rönsahl sind aktuel-

le Beispiele.

Kern unserer Tätigkeit ist, die Prozessleittechnik mit den 

diversen Anforderungen der Prozesse, Verfügbarkeit, 

Informationssicherheit und Vereinheitlichung der Sys-

temtechnik so aufzustellen, dass der Wupperverband 

ein leistungsfähiges und zukunftsfähiges Prozessleitsys-

tem erhält. 

Unsere nächsten Schritte sind neben den bereits er-

wähnten Maßnahmen die Begleitung diverser Sanie-

rungs- und Neubau-Projekte sowie die Bereitstellung 

einer Managementlösung zum wirtschaftlichen Betrei-

ben der diversen Prozessleittechnik-Systeme und deren 

Komponenten.  

Informationssicherheit

Auch in 2024 haben wir das Niveau der Informationssi-

cherheit für den Wupperverband weiter gesteigert. Dies 

wurde uns im Zusammenhang mit der gesetzlich vorge-

schriebenen KRITIS-Nachweisprüfung bescheinigt, die 

im Mai dieses Jahres durchgeführt wurde. Die Prüfung 

ergab, dass wir als Betreiber Kritischer Infrastrukturen 

unsere Verpfl ichtungen vollständig und ohne Beanstan-

dungen erfüllen. Auf das sehr gute Ergebnis, das wir nur 

gemeinsam mit unseren Fachbereichen erreichen konn-

ten, können wir stolz sein. 

Aufgrund der unverändert kritischen Cybersicherheitsla-

ge in Deutschland und der damit einhergehenden Her-

ausforderungen haben wir erneut auf die Bedeutung der 

Sensibilisierung im Unternehmen gesetzt. Alle Mitarbei-

tenden wurden durch eine Phishing-Simulation gezielt 

mit fi ktiven Phishing-Mails konfrontiert. Hier ließ sich im 

Verlauf der Maßnahme eine Verbesserung erkennen. 

Doch erhöhte Aufmerksamkeit ist weiterhin zwingend 

notwendig, so dass im Themenfeld Informationssicher-

heit die Sensibilisierung der Anwender*innen mit weite-

ren Maßnahmen fortgeführt wird.

Daneben haben wir unsere Prozesse zur Aufrechterhal-

tung der Informationssicherheit und der Früherkennung 

von Cyberangriffen ausgebaut. Dabei wurden neue 

rechtliche Anforderungen als auch überarbeitete techni-

sche Rahmenbedingungen berücksichtigt. Vor diesem 

Hintergrund setzen wir uns insbesondere mit den kom-

menden Anforderungen des NIS2-Umsetzungsgesetzes 

und des KRITIS-Dachgesetzes auseinander. Das 

NIS2-Umsetzungsgesetz soll ab 2024 in Kraft treten 

und die EU-weiten Mindeststandards für Cybersicher-

heit der EU-Direktive NIS2 in die deutsche Regulierung 

überführen. Zudem wird auf nationaler Ebene künftig 

das KRITIS-Dachgesetz die Resilienz und physische Si-

cherheit der Kritischen Infrastrukturen regulieren.

Kritische Infastruktur: Große Dhünn-Talsperre
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Interne Prüfstelle

Das Team der Internen Prüfstelle (IP) widmet sich der 

unabhängigen Überprüfung von verschiedensten Sach-

verhalten, um die Richtigkeit, Ordnungsmäßigkeit, 

Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit unserer Aufga-

benerledigung im Wupperverband sicherzustellen. 

Im Jahr 2024 stand die IP vor der Aufgabe, neue Prü-

fungsschwerpunkte zu erarbeiten und ihre Rolle, die 

sich bisher stark auf Beratung, Unterstützung und aktu-

elle Einzelprüfungen konzentrierte, neu auszurichten. 

Diese Veränderung markiert einen entscheidenden 

Wendepunkt, insbesondere nach der Auflösung der 

zentralen Rechnungsprüfung (RP) im April 2024. Dies 

führt u. a. dazu, dass die Verantwortung für die ord-

nungsgemäße Aufgabenerledigung und die Sicherstel-

lung der Richtigkeit zunehmend von den Fachbereichen 

und deren Führungskräften wahrgenommen werden 

muss.

Die künftigen Prüfungsschwerpunkte umfassen vier 

Bereiche.

• Nachträgliche Betrachtung / Kontrolle: Wir analysie-

ren abgeschlossene Ereignisse und Prozesse, um 

sicherzustellen, dass sie den gesetzlichen und den 

internen Vorgaben entsprechen und ordnungsge-

mäß abgewickelt wurden.

• Überprüfungsaufgabe: Eine weitere Aufgabe ist es, 

die Einhaltung von Rechts- und Verwaltungsvor-

schriften zu gewährleisten, die Dienst- und Fachauf-

sicht wahrzunehmen sowie die Funktionsfähigkeit 

des internen Kontrollsystems (IKS) sicherzustellen.

• Prozessunabhängige und präventive Prüfungen: Wir 

führen sowohl Fehleranalysen durch, um Schwach-

stellen aufzudecken, als auch präventive Prüfungen, 

um mögliche Korruptionsrisiken frühzeitig zu erken-

nen und zu verhindern.

• Unregelmäßige Kontrollen: Zusätzlich zu unseren 

standardmäßigen Überprüfungen führen wir regel-

mäßig Stichproben durch, um eine umfassende 

Kontrolle über die Prozesse des Wupperverbands 

zu gewährleisten.

Im Detail bedeutet dies:

1. Risikomanagementsystem

• Wir sind aktiv an der jährlichen Risikoinventur betei-

ligt und unterstützen das Risikogremium.

• Unsere Prüfungen des Risikomanagementsystems 

zielen darauf ab, die Angemessenheit und Wirksam-

keit der getroffenen Maßnahmen zu überprüfen.

• Basierend auf den identifi zierten Risiken erstellen wir 

den Jahresprüfungsplan der IP und legen die Prüf-

felder fest.

2. System- oder Prozessprüfungen

• Wir führen umfassende Prüfungen von Aufgaben, 

Prozessen und Organisationseinheiten durch.

 - Nachtragsprüfung (künftig im Voraus)

 - Vergabeprüfung (künftig im Voraus)

 - Stichprobenprüfung der komplexen Baurechnun-

gen bzw. der allgemeinen Rechnungsprüfung (künf-

tig im Nachhinein).

3. Korruptionsprävention

• Wir setzen gültige Regelwerke um und sensibilisie-

ren Mitarbeiter*innen und Führungskräfte für das 

Thema Korruptionsprävention.

• Durch Identifi zierung besonders korruptionsgefähr-

deter Arbeitsbereiche und Einzel- und Sonderfälle 

tragen wir zur Früherkennung bei und leiten bei Be-

darf Maßnahmen ein.

• Im Falle von Hinweisen oder Verdachtsmomenten 

stellt die IP den Kontakt zu den  Strafverfolgungsbe-

hörden her, um mit ihnen zusammenzuarbeiten und 

entsprechende Handlungsempfehlungen für den 

Wupperverband abzuleiten.
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Künftig werden wir vor allem als vergangenheitsbezoge-

ne Kontrollinstanz auftreten und verstärkt prozessbezo-

gene Systemprüfungen und nachlaufende Stichproben-

prüfungen durchführen. Die Arbeit in der IP bleibt also 

spannend und abwechslungsreich. Dabei liegt uns auch 

weiterhin die vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den 

betroffenen Fachbereichen besonders am Herzen. 

Multiprojektmanagement

Im Zuge der kontinuierlichen Weiterentwicklung des 

Projektmanagements haben wir im Februar 2024 einen 

Workshop zu diesem Themenkomplex durchgeführt. 

Zielsetzung war dabei, spezifi sche Verbesserungspo-

tenziale bei Prozessen und Vorgehensweisen im bisher 

eingeführten Projektmanagementsystem aufzuzeigen 

und konkrete Maßnahmen zur Verbesserung zu verein-

baren. Um hier alle Perspektiven innerhalb des Wupper-

verbandes einzubringen, war der Teilnehmerkreis breit 

aufgestellt, von der Geschäftsleitung über die Bereichs-

l e i t ungen  b i s  h i n  zu  Fachg ruppen-  und 

Pro jektleitungen.

Anhand einer Stärken-Schwächen-Analyse wurde posi-

tiv festgestellt, dass eingeführte Vorlagen und Prozess-

beschreibungen sehr gute und hilfreiche Instrumente 

darstellen. Auch der Sinn und Nutzen von Projektma-

nagement wird vermehrt wahrgenommen. 

Als wesentliches Verbesserungspotenzial sehen wir eine 

übergeordnete Steuerung unserer Projektlandschaft im 

Sinne von Priorisierung und Ressourcenplanung als 

notwendig an. Um dies zu adressieren, entwickelten wir 

erste Ansätze zu einem übergeordneten Steuerungs-

gremium im Rahmen des Workshops. Die weitere Aus-

gestaltung und Feinabstimmung fand in den darauffol-

genden Wochen mit der Geschäftsführung statt, so 

dass im Juni 2024 das „Projekt-Portfolio-Gremium“ 

(PPG) seine Arbeit aufnehmen konnte. Der Teilnehmer-

kreis des PPG besteht aus der Geschäftsführung sowie 

den an Projekten beteiligten Bereichsleitungen. Das 

PPG kommt in regelmäßigem Turnus zusammen, um 

grundlegende Entscheidungen zu Projekten und der 

Projektlandschaft im Wupperverband zu treffen.

Die Aufgaben des PPG orientieren sich dabei am Pro-

jektlebenszyklus von Initialisierung bis Abschluss. In der 

Phase der Initialisierung und Defi nition bewertet, bewil-

ligt und priorisiert das PPG Projektanträge, erteilt dazu-

gehörige Projektaufträge und legt damit die wesentli-

chen Randbedingungen des Projekts (Inhalte, Kosten, 

Termine) fest. Während der Projektdurchführung ent-

scheidet das PPG über Änderungsanträge mit Hinblick 

auf Vereinbarungen aus dem Projektauftrag und legt im 

Fall von kritischen Planabweichungen in Projekten Maß-

nahmen fest, um das Projekt in die vereinbarten Pläne 

zurückzubringen. 

Daneben steht das PPG als Unterstützung für Projekt-

leitungen zur Verfügung, wenn es um Themen geht, die 

nicht projektintern gelöst werden können. Dies können 

z.B. konkurrierende Ressourcenanforderungen sein.

Zur kurzfristigen Effi zienzsteigerung bei der Projektbear-

beitung und der übergeordneten Steuerung wurde un-

sere Projektmanagement-Software Prevero weiterentwi-

ckelt. Um auch unsere mittel- und langfristigen Bedürf-

nisse an eine Projektmanagement-Software, wie z.B. 

die verbandsweite Ressourcenplanung oder die über-

geordnete Entwicklung und Steuerung von Portfo-

lio-Roadmaps zu realisieren, werden wir noch in 2024 

eine neue Software für das (Multi-)Projektmanagement 

ausschreiben und diese ab 2025 schrittweise 

einführen.



52 Flussgebietsmanagement – Übergreifende Aufgaben

Forschung und Innovation

Was tut sich in unseren Zukunftsprojekten? 

Der Klimawandel und die notwendigen Anpassungs-

strategien sind Kernthemen der Wupperverbandsarbeit 

– auch auf dem Gebiet der Forschung. Daneben gilt es, 

sich auch im Abwasserbereich stetig weiterzuentwi-

ckeln. Forschungsschwerpunkte liegen hier in neuen 

Techniken, die die Abwasserreinigung besser und ener-

giesparender machen und damit zukunftsfähig aufstel-

len. Ein Beispiel hierfür ist das Projekt FlotaGran. 

Granula und Bubbles machen Abwasserreinigung 

effi zienter

Das Vorhaben FlotaGran wird von unserer Tochterge-

sellschaft WiW in Zusammenarbeit mit der Ruhr Univer-

sität Bochum und der Ingenieurgesellschaft enviplan 

durchgeführt. In einer Pilotanlage wurde untersucht, ob 

aerobe Granula in einer konventionellen Belebungsanla-

ge zur Abwasserreinigung etabliert werden können. 

Granula sind eine Sonderform von Biofi lmen ohne Trä-

germaterial. Vorteil von Granula gegenüber dem kon-

ventionellen Belebtschlammverfahren sind die besseren 

Absetzeigenschaften und höheren Umsatzraten. Die 

Abtrennung der Granula soll durch Einbauten innerhalb 

vorhandener Anlagenkomponenten in kontinuierlich be-

triebenen kommunalen Kläranlagen erreicht werden, um 

ein Upgraden konventioneller Belebungsverfahren zum 

Granulaverfahren im laufenden Betrieb zu ermöglichen. 

Als Trennverfahren sollen jedoch weder herkömmliche 

Absetzeinrichtungen noch Siebe oder Hydrozyklone 

verwendet werden, sondern ein speziell hierfür entwi-

ckeltes Flotationsverfahren. Die ersten Ergebnisse zei-

gen, dass aerobe Granula in der Pilotanlage angerei-

chert werden können. Entscheidend für die Entwicklung 

von Granula ist die Einbindung eines anaeroben Volu-

mens und die gezielte Abtrennung der Feinsuspensa 

über die Flotation. Die technische Integration und Wirt-

schaftlichkeit des Verfahrens wird beispielhaft für die 

Kläranlagen Schwelm und Marienheide aufgezeigt. 

Was braucht der Lachs, um in unsere Gewässer 

zurückzukehren?

Was lange währt, wird endlich gut. Nach mehreren Jah-

ren Vorarbeit starten wir in diesem Jahr mit dem Projekt 

HabiDyn, welches uns im Verständnis der Gewässer ei-

nen großen Schritt weiterbringen wird.

Im Juni 2024 durften wir den Förderbescheid über rund 

2,3 Mio. Euro für das Forschungsvorhaben HabiDyn 

entgegennehmen. Ziel des Vorhabens ist die „Untersu-

chung von Habitatbedingungen durch Monitoring und 

Einsatz eines Simulationsmodells zur Umsetzung des 

Leitfadens Salmonidenlaichgewässer NRW am Beispiel 

der Dhünn“. 

Im Projekt wird über 3 Jahre ein umfangreiches Monito-

ring entlang der Dhünn unterhalb der Talsperre durch-

geführt. Es werden Gewässergüteparameter mit Rele-

vanz für Großsalmoniden wie den Lachs und für das 

generelle Verständnis des Lebensraums Dhünn erho-

ben. Damit sollen Modellierungswerkzeuge für die Ab-

bildung der Dhünn und vergleichbarer Mittelgebirgsge-

wässer entwickelt werden. 

Lachslaichgewässer Dhünn bei Altenberg
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Ausgangspunkt des Projektes ist die Fragestellung, ob 

die von der Bröl abgeleiteten Anforderungen an Misch- 

und Niederschlagswassereinleitungen des „Leitfaden 

szur wasserwirtschaftlich-ökologischen Sanierung von 

Salmonidenlaichgewässern in NRW“ auf alle anderen 

Lachs-Zielartengewässer übertragbar sind und ob die 

derzeitigen stoffl ichen Modellierungen zum Nachweis 

der Gewässerverträglichkeit diese ausreichend genau 

abbilden. Daraus ergibt sich die Ergänzungsfrage, nach 

welcher Methodik und mit welchen Werkzeugen dieser 

Nachweis in der Praxis geführt werden soll. Weiterhin 

gibt es neuere Erkenntnisse zur Vergleichbarkeit der 

Laichhabitatansprüche von Lachs, Forelle und Äsche.

In Paralleldurchführung und intensiver Abstimmung mit 

dem durch den Wasserverband Eifel-Rur beantragten 

Pilotprojekt LaHaMo-Rur soll der Einfl uss von Einleitun-

gen der Siedlungsentwässerung auf den Gewässerzu-

stand bewertet und die Einstufung der Unteren Dhünn 

und des Eifgenbachs als Lachslaichgewässer langfristig 

sichergestellt werden.

Energiemanagement

Die Managementsysteme des Wupperverbandes wur-

den in den vergangenen Monaten kontinuierlich weiter 

optimiert. Im Bereich des Energiemanagements steht 

eine bedeutende Neuerung bevor: Der Vorstand hat 

entschieden, die Zertifi zierung nach DIN EN ISO 50001 

auf das anspruchsvollere EMAS-System (Eco-Manage-

ment and Audit Scheme) zu erweitern. Ziel ist es, über 

die reine Energieeffi zienz hinaus, umfassendere Um-

welt- und Nachhaltigkeitsaspekte in den Fokus zu rü-

cken. Die in 2022 erfolgreich bestandenen Audits im 

Energiemanagement nach ISO 50001 und die Zertifi zie-

rung als Entsorgungsfachbetrieb bilden dabei eine soli-

de Grundlage. Zusätzlich haben wir eine neue Strombe-

schaffungsstrategie entwickelt, die ab 2024 den ge-

samten Verband im Rahmen eines Bilanzkreismodells 

als Einheit betrachtet. Dies trägt dazu bei, den Energie-

verbrauch und die Eigenstromerzeugung effi zienter zu 

steuern.

Durch die enge Zusammenarbeit mit anderen Verbän-

den wurden außerdem einheitliche Methoden zur Erfas-

sung von Treibhausgasemissionen und Maßnahmenplä-

ne für Notfälle wie Stromausfälle erarbeitet. Diese Fort-

schritte stärken unsere Position als Vorreiter in Sachen 

Nachhaltigkeit und Umweltverantwortung.

Entwicklung von Stromverbrauch und Eigenerzeugung 

in MWh/a
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Öffentlichkeitsarbeit

Rund 450 Beschäftigte arbeiten im Wupperverband an 

25 Standorten im gesamten Wuppergebiet. Durch den 

demografi schen Wandel mit altersbedingtem Ausschei-

den von Kolleg*innen und durch viele Stellenbesetzun-

gen in den letzten Jahren haben wir aktuell eine große 

Bandbreite von Betriebszugehörigkeit. Umso wichtiger 

ist, dass Informationen für alle bereitgestellt werden, die 

Vielfalt der Aufgaben und Themen vermittelt wird und 

letztlich auch Vernetzung und zwischenmenschlicher 

Kontakt gefördert werden. 

Unter diesen Vorzeichen haben wir 2024 ein umfangrei-

ches Projekt der internen Kommunikation umgesetzt: In 

Kooperation von IT und Öffentlichkeitsarbeit haben wir 

ein neues Intranet auf der Basis von SharePoint entwi-

ckelt, frei geschaltet und im Jahresverlauf mit Inhalten 

gefüllt. Im neuen Intranet stellen die rund 30 Organisati-

onseinheiten ihre Inhalte für die Belegschaft bereit. Für 

jede Organisationseinheit sind Redakteur*innen be-

nannt, die ganz nah an den jeweiligen Themen sind und 

die Inhalte veröffentlichen, aktualisieren und pfl egen. 

Sehr intensiv wird der News-Bereich genutzt, in dem 

über wichtige Entwicklungen, Termine, aktuelle Projek-

te, Personalthemen und vieles mehr berichtet wird. 

Gemeinsam mit den Redakteur*innen gestalten wir nun 

ein schnelles und kreatives Informationsmedium für die 

Belegschaft, das von der Vielfalt der Themen lebt. Alle 

Kolleg*innen profi tieren von den Informationen und kön-

nen sich zum Beispiel über Likes und Kommentare di-

rekt einbringen. 



55Flussgebietsmanagement – Übergreifende Aufgaben

Bei zahlreichen Veranstaltungen in 2024 haben wir die 

Aufgaben und Themen des Wupperverbandes vorge-

stellt, von Presseterminen über Veranstaltungsprogram-

me in unseren Mitgliedskommunen, z. B. Burscheider 

Umweltwoche, Klimatag in Hückeswagen und Wupper-

taler Wasserwoche, bis hin zum sehr beliebten Som-

merfest der Junior Uni in Wuppertal.

Bei Führungen und Exkursionen, z. B. an der Wupper 

oder bei der Besichtigung der Kläranlage Buchenhofen 

im Rahmen von Wuppertal 24 h live, können die Gäste 

in unsere Aufgaben und Arbeitswelt hineinschnuppern. 

Der Tag des Wassers am 22. März bot die Gelegenheit 

für eine gemeinsame Aktion vor dem Wuppertaler Zoo: 

Zusammen mit den Wuppertaler Stadtwerken, dem Ei-

genbetrieb Wasser & Abwasser und der Verbraucher-

zentrale Wuppertal haben wir eine große Bandbreite von 

Wasserthemen vorgestellt, von Trinkwasserversorgung 

bis Abwasserreinigung, Gewässerschutz und sensiblem 

Umgang mit der kostbaren Ressource. 

An unserer Trinkwassertalsperre Große Dhünn konnten 

wir im September den Verband kommunaler Unterneh-

men auf seiner „Tour der Daseinsvorsorge“ begrüßen.

Mit Informationstafeln und Videoclips über die Wupper 

und unsere Renaturierungsprojekte, die seit dem Früh-

jahr im Grünen Zoo Wuppertal zu sehen sind, können 

wir unsere Arbeit an einem attraktiven Standort einem 

breiten Publikum vorstellen.

Im August waren wir im Zoo im Rahmen einer Ferienak-

tion mit unseren Biolog*innen vor Ort und haben Lebe-

wesen im Gewässer vorgestellt.
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Wupperverbandsgesellschaft für integrale 

Wasserwirtschaft mbH (WiW)

Die WiW verfügt über ein fundiertes verfahrenstechni-

sches und betriebswirtschaftliches Wissen, das sie für 

die konzeptionelle und technische Weiterentwicklung 

bestehender Kläranlagen einsetzt. Sie bearbeitet das 

breite Spektrum von Machbarkeitsstudien bis zur Aus-

bauplanung. Im Jahr 2024 lagen die Schwerpunkte u. a. 

auf Simulationsstudien für die Kläranlagen Hamburg, 

Leverkusen und Lingen, auf technischen Funktionsbe-

schreibungen für die biologischen Stufen der Luxem-

burger Kläranlagen in Beggen und Uebersyren und auf 

der Unterstützung der Stadtentwässerung Stuttgart bei 

der Vorbereitung eines Energiemanagements nach DIN 

ISO 50001. Die WiW befasste sich zudem in einem For-

schungs- und Entwicklungsvorhaben gemeinsam mit 

dem Fraunhofer-Institut für kognitive Systeme (IKS) aus 

München mit einem Einsatz künstlicher Intelligenz für 

die Optimierung des Energieverbunds auf der Kläranla-

ge Buchenhofen.

Spurenstoffelimination auf kommunalen Kläranlagen

Die Fließgewässer in Deutschland werden durch Einträ-

ge aus der Siedlungsentwässerung mit Nährstoffen und 

Mikroschadstoffen belastet. 

Die Anfang April 2024 vom Europäischen Parlament 

verabschiedete EU-Kommunalabwasserrichtlinie (KARL) 

fordert verbindlich, Mikroschadstoffe aus kommunalem 

Abwasser zu entfernen. Zeitlich gestaffelt sollen bis zum 

Jahr 2045 alle Kläranlagen in Deutschland mit einer Aus-

baugröße über 150.000 EW (2034: 20 %, 2040: 60 %) 

mit einer vierten Behandlungsstufe zur Elimination von 

Mikroschadstoffen ausgestattet werden. Für die Einlei-

tung in empfi ndliche Gebiete besteht eine entsprechen-

de Zielsetzung bereits für Kläranlagen ab einer Ausbau-

größe über 10.000 EW. 

In Zusammenarbeit mit der Hydro-Ingenieure GmbH 

aus Düsseldorf wurden 

Machbarkeitsstudien für 

die Integration einer Spu-

renstoffelimination auf 

zwei der größten Kläran-

lagen des Entsorgungs-

verbands Saar, der KA 

Brebach und der KA 

Homburg, bearbeitet. Für 

die Kläranlage Chemnitz 

wurde die gemeinsame 

Studie zu einer gekoppel-

ten Elimination von Spu-

renstoffen aus dem biolo-

Kläranlage Homburg
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gisch gereinigten Abwasser und der vorgelagerten 

Misch wasserentlastung unter Einbindung eines Retenti-

onsbodenfi lters (RBF) fortgeführt. 

Klärschlammentsorgung EGK 

Die Entsorgungsgesellschaft Krefeld GmbH & Co. KG 

(EGK) betreibt die Kläranlage Krefeld mit einer Ausbau-

größe von 1,2 Mio. EW. Die jährliche zu entsorgende 

Schlammmenge beträgt etwa 12.000 Mg TM (Trocken-

masse). Gemeinsam mit der atd mbH aus Aachen hat 

die WiW in einer Konzeptstudie (2023) Wege zur zu-

künftigen Klärschlammentsorgung der Kläranlage Kre-

feld untersucht, bei der als eine mögliche Variante die 

externe thermische Entsorgung betrachtet wurde. In ei-

nem Folgeauftrag unterstützen die beiden Büros nun 

die EGK bei der Vorbereitung einer öffentlichen Aus-

schreibung der Entsorgungsleistung. 

Klärschlammverwertung Buchenhofen 

GmbH (KVB)

Der Wupperverband ist als einer von  inzwischen 10 Ge-

sellschaftern an der 2019 gegründeten Klärschlamm-

verwertung Buchenhofen GmbH mit 23,15 % der Antei-

le beteiligt. 

Die Zielsetzung dieser öffentlich-rechtlichen Kooperati-

on ist, ab Ende 2028 eine neue hochmoderne Klär-

schlammverbrennungsanlage am Wuppertaler Standort 

Buchenhofen zu betreiben. Die Vorteile der Kooperation 

sind Entsorgungssicherheit, Wirtschaftlichkeit und die 

Einhaltung höchster Umweltstandards.

Nachdem 2023 das Genehmigungsverfahren erfolg-

reich mit der Erteilung der Genehmigung – wie Ende 

2022 beantragt – abgeschlossen werden konnte, wurde 

zu Jahresbeginn auch die Ausführungsplanung fertigge-

stellt. Aus der Genehmigung resultierten keine weiteren 

Erfordernisse zur Anpassung der Anlagenkonzeption. 

Nach dem Kooperationsvertrag stand den Gesellschaf-

tern ein bedingtes Kündigungsrecht zu, wenn die Kos-

tenberechnung nach Abschluss der Ausführungspla-

nung eine vereinbarte Kostenobergrenze für das Entsor-

gungsentgelt der Klärschlammverwertung überschrei-

tet. Alle Gesellschafter haben sich positiv zu den Pla-

nungsergebnissen geäußert und ihren weiteren Verbleib 

in der KVB erklärt. 

Die abgeschlossene Planung wurde im Laufe des Jah-

res in die Ausschreibungsunterlagen überführt, so dass 

im 3. Quartal 2024 die Ausschreibungen für die drei Lo-

se Spezialtiefbau, Hochbau und Verfahrenstechnik/

EMSR auf den Weg gebracht werden können. 

Parallel dazu wird am Finanzierungsmodell gearbeitet, 

um die für die Errichtung der Anlage notwendigen Fi-

nanzmittel fristgerecht bereitzustellen.

Simulation der neuen SVA, www.kvb-buchenhofen.de
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In den nächsten Gremiensitzungen des Wupperverban-

des sowie auch in der Aufsichtsratssitzung und Gesell-

schafterversammlung der KVB stehen somit – insbe-

sondere hinsichtlich der Finanzierung der Anlage, der 

Bewertung der Ausschreibungsunterlagen und der bau-

vorbereitenden Maßnahmen – erneut wichtige Weichen-

stellungen für das Vorhaben der gemeinsamen Klär-

schlammverbrennungsanlage an.

PhosRec Phosphor-Recycling GmbH

Die PhosRec Phosphor-Recycling GmbH wurde 2020 

von 5 öffentlich-rechtlichen Wasserverbänden mit dem 

Zweck gegründet, die ab dem Jahr 2029 bzw. 2032 

vorgeschriebene Phosphorrückgewinnung gemeinsam 

umzusetzen. Die Gründung der GmbH steht im Zusam-

menhang zum ebenfalls 2020 gestarteten Forschungs-

projekt AMPHORE (Regionales Klärschlamm- und 

Aschen-Management zum Phosphorrecycling für einen 

Ballungsraum).

Das Verbundprojekt AMPHORE wird vom Bundesminis-

terium für Bildung und Forschung (BMBF) innerhalb der 

Fördermaßnahme „Regionales Phosphor-Recycling“ 

(RePhoR)“ unterstützt. RePhoR ist Teil des BMBF-Rah-

menprogramms „Forschung für Nachhaltige Entwick-

lung“ (FONA3). AMPHORE ist über insgesamt fünf Jah-

re angelegt und wird vom BMBF mit insgesamt rund 8,7 

Mio. Euro gefördert.

Auf dem Gelände der Kläranlage der Emschergenos-

senschaft in Bottrop hat die PhosRec Phosphor-Recy-

cling GmbH eine Demonstrationsanlage zur Phosphor-

rückgewinnung aus Klärschlammasche gebaut und im 

Mai 2024 feierlich eingeweiht. Danach startete die zwei-

jährige Versuchsphase.

Die großtechnische Demonstrationsanlage ist auf eine 

Kapazität von 1.000 Tonnen Klärschlammasche pro 

Jahr ausgelegt. Das Produkt der Recyclinganlage wird 

Phosphorsäure sein, die anschließend in der Düngemit-

telherstellung oder der chemischen und metallverarbei-

tenden Industrie eingesetzt werden kann.

Kernaufgabe ist die Optimierung und Prüfung der Be-

triebsstabilität bei verschiedenen Betriebszuständen 

unter Einsatz unterschiedlichster Verbrennungsaschen. 

Auch die Qualitäten und Verwertungspfade für Neben-

produkte und Reststoffe (u. a. Metallsalze, Salzsole und 

silikatische Rückstände) werden neben der späteren 

Vermarktung der erzeugten Phosphorsäure gemeinsam 

mit Projektpartnern betrachtet.

PhosRec – Einweihung der Demonstrationsanlage mit den 

Beteiligten von WiW und WV
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Bergische Wasser- und Umweltlabor GmbH

Die Bergische Wasser- und Umweltlabor GmbH (bwl) ist 

zu gleichen Teilen eine Tochter des Wupperverbandes 

und der WSW Energie und Wasser AG. 

Das bwl deckt eine große Bandbreite an limnologischen, 

biologischen und mikrobiologischen sowie che-

misch-physikalischen Fragestellungen ab. Die Band-

breite der Untersuchungen und Analysen umfasst so-

wohl Wasser – mit Trink-, Oberfl ächen-, Grund-, Sicker-, 

Abwasser und Nutzwasser – sowie Feststoffe – Böden, 

Abfälle, weitere Stoffe – bis hin zu Stoffen für die Aufbe-

reitung von Trinkwasser. 

Die thematische und fachliche Zusammenarbeit sowie 

auch organisatorische Synergieeffekte zwischen bwl 

und den Organisationen WSW und Wupperverband 

wurden weiterentwickelt. 

Daneben wurden im Rahmen der Laborkooperation 

zwischen Wupperverband und bwl die Pläne für den 

gemeinsamen Laborneubau/-umbau in Buchenhofen 

weiter ausgearbeitet.

Neue Verordnungen und gesetzliche Regelungen wirken 

sich auch auf die Arbeit des bwl aus. Das bwl verfügt 

bereits über eine Reihe von Akkreditierungen und Notifi -

zierungen, um die Analytik für die im August 2023 er-

schienene Mantelverordnung größtenteils abzudecken. 

2024 erfolgte die Erweiterung der Akkreditierung, um 

die Verfahren nach Ersatzbaustoffverordnung und der 

neuen Trinkwasserverordnung zu vervollständigen. Die 

im Jahr 2023 aktualisierte Trinkwasserverordnung legt 

mit neuen Grenzwerten den Fokus auf den Schutz der 

Verbraucher*innen. Das bwl hat hier zur Verfeinerung 

und Sicherstellung seiner Analytik ein neues ICP-MS 

(Massenspektrometer) angeschafft. 

Die Fortsetzung der Digitalisierungsprozesse ist ein wei-

teres Thema. So wird z. B. über Austauschplattformen 

die Zusammenarbeit in der Laborkooperation organi-

siert, um Informationen und Daten zentral zwischen bwl 

und Wupperverband bereitzustellen.

Surirella sp. (Bacillariophyceae)
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Wo stehen wir wasserpolitisch nach der Europawahl? 

Die letzte Legislaturperiode war stark geprägt vom 

„Green-Deal“ mit zahlreichen, auch den Wassersektor 

betreffenden Maßnahmen und Gesetzespaketen wie 

beispielsweise der Überarbeitung der Trinkwasserrichtli-

nie, der Null-Schadstoff-Strategie, neuen Anforderun-

gen zur Wiederherstellung der Natur sowie neuen An-

forderungen für die Wiederverwendung von gereinigtem 

kommunalen Abwasser und schließlich die Neufassung 

der Kommunalabwasserrichtlinie sowie die Überarbei-

tung der EU-WRRL samt ihrer Tochterrichtlinien. 

Die zweite Amtsperiode der sogenannten „von-der-Ley-

en“ Legislatur steht nunmehr deutlicher unter dem Ziel 

der Wirtschaftsförderung, dem sogenannten „Clean- 

Deal“, wasserpolitische Ambitionen werden vor allem 

unter dem Stichwort „Resilienz“ subsummiert. So 

möchte die EU-Kommission beispielsweise eine Strate-

gie für die Resilienz der Wasserversorgung erarbeiten.   

Die neue europäische Kommunalabwasserrichtlinie 

kommt

Die alte Richtlinie, im europäischen Kontext mit dem 

Kürzel UWWTD versehen, fi rmiert in Deutschland unter 

der griffi gen Abkürzung KARL. Also KARL kommt! Die 

Verhandlungen im Rahmen des Trilogs von EU-Kom-

mission, Europaparlament und Europäischem Rat wur-

den pünktlich vor der Europawahl im Juni beendet und 

die Verabschiedung dieser großen Neufassung konnte 

erfolgen. Allerdings durchläuft das Gesetzgebungsver-

fahren aufgrund der Corrigendum-Vorgaben noch 

eine letzte Schleife, so dass der deutsche Umset-

zungsprozess voraussichtlich Ende dieses Jahres 

starten kann.  

Wofür steht KARL? KARL ist nicht klein und auch 

nicht dünn. KARL ist ein ganz schönes Schwerge-

wicht und wird die Abwasserwirtschaft in den kom-

menden 20 Jahren auf ein neues Niveau heben. 

Aus diesem Grund stehen neben den verschärften 

Anforderungen an die eigentliche Reinigungsleis-

tung der Kläranlagen hinsichtlich der Reduzierung 

von Phosphor, Nährstoffen und auch Spurenstoffen 

auch die Reduzierung der Treibhausgasemissionen 

sowie eine verbesserte Energieeffi zienz auf Kläran-

lagen im Vordergrund.

Die Weichen sind gestellt! Die neue Kommunalabwasserrichtlinie der Europäischen Union 

und deren Auswirkungen auf die Wasserwirtschaft sowie Überblick über weitere Themen 

und Aktivitäten 2024 

Kläranlage Kohlfurth
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Jennifer Schäfer-Sack

Geschäftsführerin agw

Der Ausbau der Kläranlagen mit vier  Reinigungsstufen 

zur Entfernung von Arzneimittelrückständen und weite-

ren Stoffen wird kommen. Vorgesehen ist ein nach Grö-

ßenklassen und mit abgestuften Fristen vorgegebener 

Prozess, der im Rahmen einer Risikobewertung auch 

kleine Anlagen betreffen wird. 

Finanziert werden soll der kostenintensive Transformati-

onsprozess der 4. Reinigungsstufen durch die Erweiter-

te Herstellerverantwortung (EPR). Diese sieht Verpfl ich-

tungen für Inverkehrbringer wie beispielsweise die Phar-

maindustrie und die Kosmetikbranche vor, sich mit 80 %  

an den Investitions- wie auch Betriebskosten zu beteili-

gen. Das ist ein großer Erfolg und eine deutliche Unter-

streichung des Verursacherprinzips. 

KARL hat zudem weitere wichtige neue Ziele im Ge-

päck: Energieneutralität der Wasserwirtschaft bis 2045, 

schärfere Grenzwerte für Phosphor und Stickstoff, Ver-

ringerung der Treibhausgase, Reduzierung der Misch-

wasserentlastungen und eine Aufweitung der Überwa-

chung des kommunalen Abwassers hinsichtlich neuer 

Gesundheitsparameter wie beispielsweise SARS-CoV-2 

(und Varianten), Polio, Grippeviren und weiterer akut 

auftretender Krankheitserreger. 

Die Wasserverbände in NRW sehen sich an vielen Stel-

len bereits gut aufgestellt. Durch unseren Anspruch, in-

novativ voranzugehen, sehen wir Klimaschutz und Kli-

maanpassung als feste Bausteine unserer wasserwirt-

schaftlichen Aktivitäten. Wir werden uns aktiv in den 

spannenden Umsetzungsprozess in deutsches Recht 

einbringen. Dafür hat der Gesetzgeber nach der Veröf-

fentlichung im Amtsblatt der EU 30 Monate Zeit.

Die Novelle der EU-Wasserrahmenrichtlinie und deren 

Tochterrichtlinien

Die alte EU-Kommission hatte sich ein weiteres großes 

Gesetzespaket vorgenommen: In den vergangenen Mo-

naten wurde intensiv über die Richtlinienentwürfe für die 

Änderung der EU-Wasserrahmenrichtlinie (EU-WRRL, 

der Grundwasserrichtlinie und der UQN-Richtlinie 

beraten. 

Insbesondere die Berücksichtigung von Arzneimitteln in 

der Liste der prioritären Stoffe der UQN-Richtlinie mit 

sehr niedrigen Grenzwerten u.a. für Diclofenac im Ge-

wässer sorgte für Gesprächsbedarf hinsichtlich der 

Kohärenz zu den neuen Vorgaben der KARL.  

Die Wasserwirtschaftsverbände sind im Rahmen ihres 

gesetzlich festgelegten Aufgabenspektrums mit der 

Umsetzung der EU-WRRL im Bearbeitungsgebiet der 

nordrhein-westfälischen Anteile von Rhein und Maas 

betraut. In diesem Zusammenhang sind bereits zahlrei-

che und vielversprechende Projekte umgesetzt worden. 

Für die weitere nachhaltige und ausgewogene Verbes-

serung des objektiv vielfach noch nicht zufriedenstellen-

den Gewässerzustands ist uns der intensive fachliche 

Diskurs mit den Fachbehörden und dem NRW-Umwelt-

ministerium wichtig. 
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Vor allem im Zusammenhang mit der Umsetzung des 3. 

Bewirtschaftungsplans und des Maßnahmenpro-

gramms in NRW ist es dringend geboten, seitens der 

Politik weitere Anstrengungen zu unternehmen. Insbe-

sondere die langen Genehmigungszeiten und die Ver-

fügbarkeiten von Flächen müssen verbessert werden. 

Hier können sowohl der im Sommer 2024 gestartete 

Prozess zur Erarbeitung einer NRW-Wasserstrategie 

ebenso wie die neu installierte Enquete-Kommission 

„Wasser in Zeiten der Klimakrise“ wichtige Impulse set-

zen. Auch sollte die Finanzierung von Maßnahmen im 

Umsetzungsprozess ernsthaft ausgestaltet werden. Das 

Land NRW sollte sich darüber hinaus sowohl bei Lan-

des- wie auch bei Bundesförderrichtlinien dafür einset-

zen, dass die Wasserverbände antragsberechtigt sind! 

Hier besteht konkreter Bedarf nach einer Verstetigung 

der Einbeziehung der Wasserverbände in die 

Antragsberechtigungsstufen.

Ist nach der Katastrophe vor der Katastrophe? Die 

Umsetzung des 10-Punkte-Plans und weitere Maß-

nahmen im Hochwasserschutz

Die Landesregierung hat nach der Hochwasserkatastro-

phe im Juli 2021 eine Hochwasserkommission einge-

richtet, die sich mit der Umsetzung des 2022 veröffent-

lichten 10-Punkte-Plans befassen soll. Die agw ist mit 

einem Vertreter sehr eng eingebunden. 

Die Hochwasserkommission hat in diesem Jahr mehr-

mals getagt. Auf Initiative der agw wurden zwei Unterar-

beitsgruppen eingerichtet, die sich mit der Hochwasser-

statistik und der Ableitung von Bemessungsgrößen so-

wie mit landesweiten Empfehlungen für die Erstellung 

von Hochwasserschutzkonzepten befassen. Insbeson-

dere die Ableitung von Bemessungsgrößen sollte risiko-

basiert erfolgen, da die pauschale Heranziehung des 

HQ100-Wertes zu unverhältnismäßig großen Schutz-

bauten führen würde, die in den meisten Fällen nicht 

notwendig sind. Wir werden uns auch in Zukunft für ei-

ne Verbesserung des Hochwasserschutzes einsetzen 

und weiterhin an der Hochwasserkommission 

mitwirken. 

Allerdings müssen deutlich mehr fi nanzielle Mittel als 

bisher für den Hochwasserschutz und die Klimafol-

genanpassung bereitgestellt werden. 

Aber das ist nicht genug. 

Dhünn bei Schöllerhof, Odenthal
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Die großräumigen Hochwassersituationen dieses Jah-

res in Deutschland, das Weihnachtshochwasser insbe-

sondere am Niederrhein und natürlich die Hochwasser-

katastrophe 2021, aber auch langanhaltende Trocken-

perioden in den vergangenen Jahren erfordern von der 

Wasserwirtschaft, den weiteren beteiligten Akteuren, 

vor allem aber auch von Politik und Verwaltung ein ent-

schlossenes Vorgehen für eine Beschleunigung und 

Verbesserung des richtigerweise eingeschlagenen 

Transformationsprozesses hin zu einem effektiven und 

starken Hochwasserschutz in NRW.

Konkrete Erfordernisse und Maßnahmen haben wir da-

her in einem „Akutplan Hochwasserschutz – Trendwen-

de erreichen“ formuliert. Darin sprechen wir uns ein-

dringlich für ein akutes Hochwasseraktionsprogramm 

für NRW aus, das folgende Maßnahmen enthält: Ver-

besserungen in der Planungs- und Rechtssicherheit bei 

der Bemessung von Hochwasserschutzmaßnahmen, 

Vorrangprinzip für den Hochwasserschutz, Aufl egen ei-

nes Deichprogramms, Rahmenplan Hochwasser, Be-

schleunigung der Genehmigungs- und Förderpraxis 

einschließlich einer neuen Finanzarchitektur sowie Ein-

setzung eines/einer neutralen „Landesbeauftragten 

Hochwasserschutz“ – ähnlich des Wehrbeauftragten 

des Bundes. Nur gemeinsam im Schulterschluss mit 

allen Beteiligten ist die effektive Umsetzung des Hoch-

wasserschutzes möglich.

Weitere Anstrengungen im Bereich Eigenenergie-

erzeugung nötig 

Nach der Betriebsmittelknappheit im Jahr 2022 war die 

deutsche Wasserwirtschaft letztes Jahr durch die Aus-

wirkungen des russischen Angriffskrieges insbesondere 

von einer drohenden Energieknappheit und damit einer 

Verteuerung des Strompreises betroffen. In mehreren 

Gesetzesvorhaben vollzieht der Bund Energieeffi zienz-

Die Arbeitsgemeinschaft der Wasserwirt-

schaftsverbände NRW (agw) ist ein Zu-

sammenschluss von elf Wasserverbän-

den in NRW. 

Sie decken insgesamt etwa zwei Drittel der Fläche des Landes

NRW ab und betreiben 282 Kläranlagen mit rund 19 Mio. Ein-

wohnerwerten, 32 Talsperren und sind für die Betreuung von 

rund 17.700 km Fließgewässer verantwortlich.

www.agw-nw.de

anstrengungen und die Transformation hin zu einer 

energieautarken (Wasser-)wirtschaft. In diesem Zusam-

menhang wird der im Erneuerbare-Energien-Gesetz 

festgeschriebene Vorrang der erneuerbaren Energien 

berücksichtigt. 

Die Wasserverbände in NRW möchten hinsichtlich der 

Energieneutralität ihren Beitrag leisten. Dafür benötigen 

die Verbände mehr Beinfreiheit und optimierte Rahmen-

bedingungen. Wir setzen uns daher für eine Novelle der 

Verbandsgesetze ein. 

Alle Positionen des Jahres 2024 sind unter www.agw-

nw.de abrufbar. 

Dem Vorstand Ingo Noppen und den Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern des Wupperverbands möchte ich auf 

diesem Weg danken. Die oben skizzierten Vorhaben 

sind nur durch einen intensiven Austausch zwischen 

unseren Mitgliedern und das Zurückgreifen auf die Ex-

pertise in den Häusern möglich. 
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Gremien
Verbandsrat

(Frauenanteil: 7 von 30)

Städte und Gemeinden

Kreise

Unternehmen und 

sons tige Träger der 

öffentlichen 

Wasserversorgung

Gewerbliche Unterneh-

men, Anlagen- und 

Grundstückseigentümer

Arbeitnehmervertreter

Thomas Hahnel-Müller, 

Stadt Wuppertal

Bernd Hibst, stellv. Vorsitzender 

Verbandsrat, Stadt Leverkusen 

Anne Loth, Bürgermeisterin,

Stadt Wipperfürth

Angelika Witoch,

Stadt Solingen

Thorsten Bunte, 

Stadt Wuppertal

Daniel Pilz,

Stadt Remscheid

Christopher Schiefer, Kreistagsabgeord-

neter, Rheinisch-Bergischer Kreis

Claudia Fischer, Vorsitzende Verbandsrat, 

WSW Energie & Wasser AG

Prof. Dr. Thomas Hoffmann, 

EWR GmbH

David Georg, Solventum Germany GmbH

Sebastian Kollar, Wupperverband

Hans-Michael Reitz, Wupperverband

Sabine Lattau, Wupperverband 

Anja Katthöfer, ver.di *

Silke Iffl änder, ver.di *

Dilek Engin, 

Stadt Wuppertal

Bernhard Marewski, Stadtverordneter, 

Stadt Leverkusen

Dirk Runge, Bürgermeister, 

Stadt Burscheid

Falk Dornseifer, 

Stadt Solingen

Hubert Leonard Nobis, 

Stadt Wuppertal

David Schichel,

Stadt Remscheid

Rainer Deppe, 

Rheinisch-Bergischer Kreis

Thomas Eimermacher, Energieversorgung 

Leverkusen GmbH & Co. KG

Leif Reitis, 

Stadtwerke Solingen GmbH

Arne Scheck, 3M Deutschland GmbH

Sven Dusso, Wupperverband

Bernd Paxa, Wupperverband

Karl-Peter Jäger, Wupperverband

Christian Jürgens, ver.di

Elisabeth Dieckmann, ver.di    

* nicht im Beschäftigungsverhältnis zum Wupperverband

Stand: Dez. 2024

ordentliches Mitglied stellvertretendes Mitglied
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Delegierte in der Verbandsversammlung

Kreisfreie Städte, kreisangehörige Städte und Gemeinden 74

Unternehmen und sonstige Träger der öffentlichen Wasserversorgung 19

Gewerbliche Unternehmen, Grundstücke, Verkehrsanlagen und sonstige Anlagen 5

Landwirtschaftskammer NRW 1

 99

Außerdem nimmt ein Vertreter der nach § 29 des Bundesnaturschutzgesetzes anerkannten 

Naturschutzverbände an den Sitzungen der Verbandsversammlung mit beratender Stimme teil.

Vorstand

ständiger Vertreter des Vorstandes

Ingo Noppen

Thomas Klein

Finanzausschuss

(Frauenanteil: 9 von 26)

ordentliches Mitglied

Stephanie Barth-Krösche, WSW Energie & Wasser AG

Dr. Christian Bockelmann, Vorsitzender Finanzaus-

schuss, Erfurt & Sohn KG

Dilek Engin, Stadt Wuppertal 

Uwe Sieg, Märkischer Kreis

Martina Gärtner, Stadtwerke Solingen GmbH

Wulf Riedel, Technische Betriebe Leverkusen 

Dirk Irlenbusch, Stadt Wermelskirchen

Denis Panknin, Bayer AG

Benjamin Missaoui, EWR GmbH

Aldona Schmidt, Energieversorgung Leverkusen GmbH & 

Co. KG

Ralf Weeke, stellv. Vorsitzender Finanzausschuss, 

Technische Betriebe Solingen

Simon Woywod, Stadt Radevormwald

Axel Raue, Technische Betriebe Remscheid

stellvertretendes Mitglied

Kai Friedrich, WSW Energie und Wasser AG

N.N.

Thomas Hahnel-Müller, Stadt Wuppertal 

Dr. Johannes Osing, Märkischer Kreis

Michael Esser, Stadtwerke Solingen GmbH

Hans-Michael Bappert, Technische Betriebe Leverkusen

Ulrich Dippel, Stadt Radevormwald

Carmen Sauerwein, Bayer AG

Anita Domogala, Wasserversorgungsverband 

Rhein-Wupper

Tatjana Holopov, Energieversorgung Leverkusen GmbH & 

Co. KG

Ulrike Büker, Technische Betriebe Solingen

Ulrike Detering, Stadt Burscheid

Atessa Sadrai, Technische Betriebe Remscheid

Stand: Dez. 2024
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Stand: Dez. 2024

Widerspruchsausschuss

(Frauenanteil: 3 von 14)

ordentliches Mitglied

Dominik Oster, Stadt Wuppertal, Eigenbetrieb WAW

N.N.

Mike Giera, EWR GmbH

N.N.

Lars Helmerichs, Rheinisch-Bergischer Kreis

Annemarie Schmidt, ORR´in, Vorsitzende Widerspruchs-

ausschuss, Bezirksregierung Düsseldorf

N.N.

stellvertretendes Mitglied

N.N.

Uwe Sieg, Märkischer Kreis

Stephanie Barth-Krösche, WSW Energie & Wasser AG

Dr. Michael Döpper, Bezirksregierung Düsseldorf

Oliver Knuf, Stadt Kierspe

Miriam Haarmann, ORR´in, Bezirksregierung Düsseldorf

Dr. Christian Bockelmann, Erfurt & Sohn KG

Investitions- und Bauausschuss

(Frauenanteil: 5 von 26)

ordentliches Mitglied

Michael Esser, Stadtwerke Solingen GmbH

Jens Fischer, Stadt Remscheid

Andrea Völkel, Axalta Coating Systems Germany GmbH

Georg Wollenhaupt, Stadt Leverkusen

Markus Klemann, WSW Energie & Wasser AG

Thomas Hahnel-Müller, Stadt Wuppertal

Lars Helmerichs, stellv. Vorsitzender Investitions- u. 

Bauausschuss, Rheinisch Bergischer Kreis 

Andreas Schröder, Vorsitzender Investitions- u. Bauaus-

schuss, Stadt Hü ckes wagen

Roberto Usai, Wasserversorgungsverband Rhein-Wupper

Martin Garth, Technische Betriebe Solingen

Klaus Weskott, Ferdinand Weskott GmbH

Peter Wittek, Energieversorgung Leverkusen GmbH 

& Co. KG

Karsten Migchielsen, Technische Betriebe Schwelm

stellvertretendes Mitglied

Martina Gärtner, Stadtwerke Solingen GmbH

Michaela Block-Jacobs, Stadt Remscheid                          

Yvonne Schellenberg, Axalta Coating Systems Germany 

GmbH

Dirk Löb, Stadt Leverkusen

Friedrike Mürkens, WSW Energie & Wasser AG

Klaus Lüdemann, Stadt Wuppertal

Sven Doogs, Rheinisch-Bergischer Kreis

Helmut Heidemann, Stadt Kierspe 

Mike Giera, EWR GmbH 

Stefan Lederer, Technische Betriebe Solingen

Andreas Nürnberger, Salzgitter Mannesmann Stainless 

Tubes Deutschland GmbH

Stefan Keils, Energieversorgung Leverkusen 

GmbH & Co. KG

Tycho Kopperschmidt, Städt. Abwasserbetrieb Leichlingen



Personal

Mitglieder des Personalrats

Hans-Michael Reitz  Personalratvorsitzender

Sabine Lattau  1. Stellvertreterin

Karl-Peter Jäger  2. Stellvertreter

Sven Dusso 

Bettina Einicke 

Ralf Heuser 

Barbara Kohnen 

Sebastian Kollar 

Bernd Paxa 

Daniela Reich 

Björn Wuttke  Jugend- und Auszubildendenvertretung

Frank Merx Schwerbehindertenvertreter

Melanie Spies Gleichstellungsbeauftragte

Personalstärke in Vollzeit

Frauenanteil Altersstruktur

Die Schwerbehindertenquote beträgt 5,32 %.
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Auszubildende
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Gewässerpfl ege und -entwicklung

Offi zielle Monitoring-Ergebnisse des Landes (LANUV)

Das Wuppergebiet liegt mit ca. 31 % Gewässern im guten Zu-

stand (Oberfl ächengewässer ohne Talsperren ) weit über dem 

Bundesdurchschnitt von 13 % (DWA Politikmemorandum 

2024). Da jeweils unterschiedliche Pa ra  meter gemessen wur-

den und aufgrund des Prinzips „one out all out“ immer der 

schlechteste Parameter den Ausschlag gibt, fallen die Ergeb-

nisse in jedem Monitoring unterschiedlich aus.

Kontrollen 2017 2018 2019 2020 2021 2022 2023 2024

Jan.-Sept.*

958 Kontrollstellen * 10.062 6.939 8.977 6.662 6.391 6.095 9.007 4.217

26 HRB *

1 HRB Betrieb extern
401 352 394 355 320 306 554 298

22 Fischaufstiege * 132 80 120 109 78 60 144 79

Umsetzung der hydromorphologischen

Maßnahmen aus dem Umsetzungsfahrplan

1224 Einzelmaßnahmen im Wuppergebiet

Entwicklung des 

„guten Zustands“

(ökologischer Zustand)



Abwasser

Klärwerke 11

Ausbaugröße [Einwohnerwerte] 1.457.150

 

Reinigungsleistung [%]

 CSB  93

 BSB  97

 N (Stickstoff)  85

 P (Phosphor)  89

Monoklärschlamm -  1

verbrennungsanlage

Gereinigtes Abwasser [Mio. m³]

Schlammverbrennung [1.000 Mg TR]
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Sonderbauwerke

Betrieb:  hoheitlich im Auftrag

 RÜB       39        - 

 RRB       14        1 

 SK       12        - 

 VB        1        2 

 RBF        2        3 

 RKB        -        3 

 Pumpwerke       5        7 

Summen      73       16

Sammler [km] Freispiegelleitung        Druckleitung

 hoheitlich         43,1             26,1

 im Auftrag       126,8  2,2

Summen       169,9             28,3
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Talsperren

Wasserwirtschaftsjahr (WWJ) 2024       Mio. m3

 Niedrigwasseraufhöhung der Wupper durch die Wupper-Talsperre *   16,1

 Niedrigwasseraufhöhung der Dhünn durch die Große Dhünn-Talsperre    4,5

 Rohwasserentnahme aus der Großen Dhünn-Talsperre   36,9

 Rohwasserentnahme aus der Kerspe-Talsperre      6,8

 Rohwasserentnahme aus der Herbringhauser Talsperre **     2,9

    * mit Zuschuss der weiteren Brauchwassertalsperren am Oberlauf der Wupper

    ** mit Zuschuss aus der Kerspe-Talsperre

Füllung der Trinkwassertalsperren

im WWJ 2024 [Mio. m3]

Füllung der Brauchwassertalsperren

im WWJ 2024 [Mio. m3]



73Datenüberblick

Niederschläge

Niederschlag und Abfl uss [mm = l/m²]

im Einzugsgebiet der Bever-Talsperre

Jahresniederschläge [mm = l/m²]

an der Bever-Talsperre
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Finanzen
Der Wupperverband stellt den Jahresabschluss „Wupperverband KöR“ 

zum 31.12.2023 nach den Vorschriften der Eigenbetriebsverordnung 

(EigVO) NRW in Verbindung mit den für große Kapitalgesellschaften gel-

tenden Vorschriften des Handelsgesetzbuches auf. Er enthält die konso-

lidierten Abschlüsse des hoheitlichen Aufgabenbereichs und der Betrie-

be gewerblicher Art.

Gemäß § 22 a Abs. 1 Wupperverbandsgesetz (WupperVG) sind für die 

Buchführung, die Kostenrechnung und den Jahresabschluss die §§ 19 

Abs. 1 Satz 1, 2 erste Alternative, Abs. 2 und 3, 21, 22 Abs. 1, sowie 23, 

24 der EigVO anzuwenden.

Vom Beibehaltungswahlrecht nach Art. 67 Abs. 3 EGHGB in Zusammen-

hang mit der erstmaligen Anwendung des Bilanzierungsmodernisie-

rungsgesetzes (BilMoG) wird im Bereich einzelner Rückstellungen Ge-

brauch gemacht.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren 

gegliedert. Gemäß § 265 bzw. § 277 HGB wird das Gliederungsschema 

der Bilanz bzw. der Gewinn- und Verlustrechnung um einzelne Posten 

erweitert.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden haben sich gegenüber 

dem Vorjahr grundsätzlich nicht geändert. Bilanzierungswahlrechte wer-

den nicht in Anspruch genommen.

Die immateriellen Vermögensgegenstände sind mit Anschaffungskos-

ten, die Sachanlagen auf der Grundlage der Anschaffungs- und Herstel-

lungskosten bewertet, wozu im nicht umsatzsteuerpfl ichtigen Bereich 

auch die gezahlte Vorsteuer zählt. Teile des Sachanlagevermögens sind 

mit Festwerten angesetzt. Die Herstellungskosten enthalten aktivierte 

Eigenleistungen in Form von Personalkosten für die im Rahmen der 

Projektabwicklung eingesetzten eigenen Mitarbeiter*innen sowie antei-

lige Verwaltungsgemeinkosten. Fremdkapitalzinsen sind dagegen nicht 

in die Herstellungskosten einbezogen. Erhaltene Investitionszuschüsse 

werden aktivisch abgesetzt.

Abschreibungen werden grundsätzlich linear über die betriebsgewöhn-

lichen Nutzungsdauern vorgenommen. Voraussichtlichen dauernden 

Wertminderungen wird durch außerplanmäßige Abschreibung Rech-

nung getragen.

Die Bewertung der Anteile am verbundenen Unternehmen und der 

sonstigen Ausleihungen erfolgt grundsätzlich zu Nennwerten. Bei vor-

aussichtlich dauernder Wertminderung erfolgt eine Abschreibung auf 

den niedrigeren beizulegenden Wert.

Der Bestand der unter den Vorräten ausgewiesenen Hilfs- und Betriebs-

stoffe wird zu Anschaffungskosten auf der Grundlage der letzten 

Einstandspreise bewertet.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden grundsätz-

lich zu Nennwerten angesetzt. Erkennbare Einzelrisiken werden durch 

entsprechende Einzelwertberichtigungen berücksichtigt.

Die liquiden Mittel werden zum Nominalwert angesetzt. Bei Guthaben in 

Fremdwährung erfolgt die Umrechnung zum Devisenkassamittelkurs 

am Abschlussstichtag gemäß § 256 a HGB.

Aktive Rechnungsabgrenzungen werden gebildet für Ausgaben vor dem 

Stichtag, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach diesem 

Stichtag darstellen.

Das Eigenkapital wird entsprechend den Bestimmungen des Wupper-

verbandsgesetzes in Verbindung mit der Satzung des Wupperverbandes 

gebildet.

Sonderposten werden aufgrund der Eigenart der Aufgaben des Wupper-

verbandes und der damit notwendigen bzw. zweckmäßigen Verwendung 

gebildet.

Die Rückstellungen werden mit den nach vernünftiger kaufmännischer 

Beurteilung notwendigen Erfüllungsbeträgen angesetzt. Rückstellungen 

mit einer Restlaufzeit von über einem Jahr werden mit den von der 

Deutschen Bundesbank bekannt gegebenen laufzeitadäquaten Zinssät-

zen abgezinst. Künftige Kosten- und Preissteigerungen werden bei der 

Ermittlung des jeweils notwendigen Erfüllungsbetrags berücksichtigt.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen werden 

nach versicherungsmathematischen Gutachten auf der Grundlage der 

Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck ermittelt. Die Abzinsung des Er-

füllungsbetrags erfolgt mit dem von der Deutschen Bundesbank veröf-

fentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz, der sich aus den vergan-

genen 10 Geschäftsjahren bei einer angenommenen Restlaufzeit von 

15 Jahren ergibt (1,82 %). Der Unterschiedsbetrag zwischen dem An-

satz der Pensionsrückstellungen unter Bewertung mit dem siebenjähri-

gen Durchschnittszinssatz und dem zehnjährigen Durchschnittszinssatz 

beträgt zum Abschlussstichtag 16.396 €.

Die Rückstellungen für Leibrentenverpfl ichtungen werden mittels der 

biometrischen Richttafeln 2018 G von Heubeck nach dem Teilwertver-
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fahren unter Zugrundelegung eines Rententrends von 2,0 % und eines 

Rechnungszinssatzes von 1,75 % gemäß § 253 Abs 2. Satz 2 HGB 

ermittelt.

Grundlage für die Rückstellungen für Beihilfeverpfl ichtungen ist die 

„Verordnung über Beihilfen in Geburts-, Krankheits-, Pfl ege- und Todes-

fällen“ des Landes NRW (BVO NRW) vom 05.11.2009. Biometrische 

Rechnungsgrundlage sind die Richttafeln 2018 G von Klaus Heubeck. 

Weiterhin einbezogen in die Rückstellungsbildung ist der in den letzten 

drei Jahren vor dem Bilanzjahr tatsächlich gezahlte Beihilfe-Durch-

schnittswert je Beihilfeberechtigtem. Zukünftige Kostensteigerungen 

sind mit 2,0 % eingerechnet. Als Rechnungszins wird vereinfachend der 

Zinssatz für eine mittlere Restlaufzeit von 15 Jahren (1,74 %) gewählt. 

Die Rückstellungen umfassen sämtliche Ansprüche sowohl der derzeiti-

gen Pensionäre und der noch aktiven Anwärter in ihrer späteren Ru-

hephase als auch die Ansprüche von deren Hinterbliebenen auf Beihilfe 

im Krankheitsfall.

Aufgrund zu erwartender behördlicher Aufl agen werden Rückstellungen 

für die Rekultivierung von Schlammlagerfl ächen für die Kläranlagen 

Kohlfurth und Buchenhofen gebildet. Die geschätzten Kosten für die 

Aufbringung einer Aufl ast sowie die anschließende Rekultivierung der 

Flächen (52.000 m² bzw. 867.000 m²) werden gemäß § 253 Abs. 2 

HGB abgezinst.

Zur Absicherung eines variabel verzinslichen Darlehens hat der Wup-

perverband in 2012 einen Zinsswap mit einer Gesamtlaufzeit von 40 

Jahren abgeschlossen, wobei der Vertragspartner nach 20 Jahren ein-

malig ein einseitiges Kündigungsrecht hat. Während sich die gegenläu-

fi gen Zahlungsströme bis 2032 jeweils ausgleichen und somit nicht bi-

lanziert werden, besteht für den ineffektiven Teil der Sicherungsbezie-

hung eine Rückstellung für drohende Verluste aus Derivatgeschäften, 

berechnet anhand von entsprechenden Zinsstrukturtabellen. Die 

Mark-to-market-Bewertung der Bank für den gesamten Zinsswap weist 

zum Bilanzierungsstichtag einen Marktwert in Höhe von 2.000.000,00 

€ zu Lasten des Wupperverbands aus. Der Stand des Darlehens und der 

Nominalwert des Zinsswaps betragen 15.600.000,00 €.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag passiviert.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten bilden Einnahmen vor dem 

Stichtag, die Erträge in den Folgeperioden betreffen.

Erläuterungen zur Bilanz

Anlagevermögen (1)

Die Entwicklung des Anlagevermögens im abgelaufenen Geschäftsjahr 

wird gesondert auf S. 82 dargestellt.

Immaterielle Vermögensgegenstände (2)

Unter den entgeltlich erworbenen immateriellen Vermögensgegenstän-

den werden geleistete Baukostenzuschüsse und Ausgleichszahlungen 

an Dritte, Jagd- und Fischereirechte, Durchleitungsrechte und Dienst-

barkeiten sowie Software ausgewiesen. Die Jagd- und Fischereirechte 

werden entsprechend der Verordnung über Grundsätze für die Ermitt-

lung der Verkehrswerte von Grundstücken vom 06.12.1988 bewertet; 

sie unterliegen wie die Grunddienstbarkeiten keinem Werteverzehr.

Anteile an verbundenen Unternehmen und Beteiligungen (3)

Der Wupperverband hält 100 % der Anteile an der Wupperverbandsge-

sellschaft für integrale Wasserwirtschaft mbH, Wuppertal. Das Stamm-

kapital beträgt 52 T€. Das zum 31.12.2023 ausgewiesene Eigenkapital 

beläuft sich auf 326.941,53 €, der Jahresüberschuss für das Ge-

schäftsjahr 2023 beträgt 13.320,49 €.

Beteiligungen (4) 

Der Wupperverband ist an folgenden Unternehmungen beteiligt: Bergi-

sche Wasser- und Umweltlabor GmbH (50 %) mit einer Einlage i.H.v. 

512,5 T€, Klärschlammverwertung Buchenhofen GmbH (23,15 %), hier 

beträgt die Einlage 681.205,89 € und an der Phosrec-Phosphor-Recy-

cling GmbH (12,00 %) mit einer Einlage i.H.v. 219.011,95 €.

Ausleihungen an beteiligte Unternehmen (5)

Der Wupperverband hat der KVB GmbH ein Gesellschafterdarlehen zur 

Verfügung gestellt, die Auszahlung einer weiteren Rate in 2023 belief 

sich auf 251.157 €.

Sonstige Ausleihungen (6)

Neben unverzinsten Darlehen gegenüber Mitarbeiter*innen für KFZ oder 

E-Bikes hat der Wupperverband mit Zustimmung der Verbandsgremien 

und der Aufsichtsbehörde langfristige Darlehen zu marktüblichen Kondi-

tionen an die IG Zeltplätze Bever-Talsperre e. V. (450 T€) sowie ein un-

verzinsliches Darlehen an das Jugend- und Sozialwerk Gotteshütte e.V., 

Hückeswagen, (98 T€) vergeben. Weiterhin enthält die Position eine 
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langfristige Forderung an ein Mitglied für eine abgeschlossene Bau-

maßnahme, der Darlehensverbindlichkeiten in gleicher Höhe gegen-

überstehen (6.428 T€).

Forderungen (7)

Die Forderungen beinhalten hauptsächlich Forderungen aus Lieferun-

gen und Leistungen. Sämtliche Forderungen sind im Folgejahr fällig.

Rechnungsabgrenzungsposten (8)

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten enthält überwiegend abge-

grenzte Zahlungen für Wartungs- und Supportverträge der IT.

Eigenkapital (9)

Das buchmäßige Eigenkapital des Wupperverbandes beträgt 89.340,9 

T€. Hierunter weist der Wupperverband u.a. ein Stammkapital für den 

Hoheitlichen Aufgabenbereich aus, das gemäß Beschluss der Mitglie-

derversammlung vom 05.12.2002 im Zuge der Anpassung an den EU-

RO auf 20.000 T€ festgelegt wurde, sowie die bei Gründung des BgA 

Trinkwasserbeschaffung und -bereitstellung verbuchte Eigenkapitalaus-

stattung (7.871 T€).

Die Gewinnrücklagen entfallen im Hoheitlichen Aufgabenbereich auf ei-

nen allgemeinen Rücklagenteil, der nach dem Beschluss der Verbands-

versammlung 2.642 T€ beträgt, auf drei Beitragsausgleichsrücklagen 

für die genossenschaftlich veranlagten Geschäftsbereiche (32.289T€), 

die zur Verstetigung der Beitragsentwicklung dienen, sowie auf zwei 

Sonderrücklagen (26.859 T€). Die Gewinnrücklage im BgA Erneuerbare 

Energien beträgt 1.002 T€. Hinzu kommen im BgA Trinkwasserbeschaf-

fung und -bereitstellung Rücklagen, die sich aus der BilMoG-Umstellung 

ergeben haben (28 T€).

Sonderposten aus Zuschreibung des Anlagevermögens (10)

Der Sonderposten aus Zuschreibungen des Anlagevermögens bleibt 

unverändert.

Sonderposten Investitionszuwendungen gemäß § 10 AbwAG (11)

Soweit dem Wupperverband die von der Bezirksregierung Düsseldorf 

festgesetzten Schmutzwasserabgaben nach den Vorschriften des Ab-

wasserabgabengesetzes aufgrund von getätigten Investitionen verrech-

net werden, erfolgt die Einstellung eines entsprechenden Betrages in 

den Sonderposten für Investitionszuschüsse nach § 10 AbwAG. Der 

Sonderposten wird entsprechend einer unterstellten durchschnittlichen 

Nutzungsdauer der unter § 10 AbwAG fallenden Anlagen von 20 Jahren 

erfolgswirksam aufgelöst. Die Erträge stellen wirtschaftlich einen Ge-

genposten zu den auf die Anlagen verrechneten Abschreibungen dar.

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen (12)

Der Wupperverband bildet Rückstellungen für unmittelbare Pensions-

verpfl ichtungen für ehemalige Vorstände/Geschäftsführer und deren 

Hinterbliebenen nach beamtenähnlichen Regelungen.

Steuerrückstellungen (13)

Die Steuerrückstellungen betreffen die Körperschaftsteuer einschließ-

lich Solidaritätszuschlag.

Sonstige Rückstellungen (14)

Die sonstigen Rückstellungen in Höhe von 36.453,7 T€ bestehen über-

wiegend aus Verpfl ichtungen für die Niederschlags- und Schmutzwas-

serabgabe 2022 - 2023 (7.950 T€), für Rekultivierungsmaßnahmen von 

Schlammlagerfl ächen (6.713 T€), für Personalkosten (7.329 T€), z.B. 

Beihilfeverpfl ichtungen, Langzeitkonto, Altersteilzeit sowie die Leis-

tungs- und Erfolgsprämie, für Sedimenträumungen der Talsperren 

(3.185 T€), für fehlende Eingangsrechnungen (3.038 T€; bestehen 

überwiegend aus Verpfl ichtungen für das Wasserentnahmeentgelt), 

Wiederaufforstung (2.395 T€) und für Drohverluste aus Derivatgeschäf-

ten (2.485 T€). 

Verbindlichkeiten (15)

Die Entwicklung der Verbindlichkeiten nach Restlaufzeiten ist auf S. 81 

gesondert dargestellt.

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Umsatzerlöse 

Mitgliedsbeiträge (16)

Die Mitgliedsbeiträge belaufen sich im abgelaufenen Geschäftsjahr auf 

99.975  T€.

Sonstige Umsatzerlöse (17)

Die sonstigen Umsatzerlöse entfallen i. W auf die Vergütung für die Mit-

verbrennung von Klärschlämmen (5.459 T€), auf das Rohwasserentgelt 

(3.919 T€), auf zweckgebundene Zuwendungen (911 T€) und auf Erlöse 

aus Stromverkäufen (965 T€).
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Sonstige betriebliche Erträge (18)

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten i. W. den Kostenanteil der 

Wassergüte- an die Wassermengenwirtschaft (3.369 T€), Erträge aus 

der Aufl ösung von Rückstellungen (2.643 T€), Erträge aus der Aufl ö-

sung der Sonderposten (958 T€) und Erstattung Schadenregulierung 

insbesondere aus dem Wiederaufbaufonds.

Personalaufwand (19)

Der Wupperverband beschäftigt im Jahresdurchschnitt 451 Arbeitneh-

mer*innen sowie 18 Auszubildende. Von den beschäftigten Arbeitneh-

mer*innen entfallen 265 auf Angestellte sowie 186 auf gewerbliche 

Arbeitnehmer. Von den Mitarbeiter*innen sind 362 in Vollzeit tätig.

Abschreibungen (20)

Im Berichtsjahr werden außerplanmäßige Abschreibungen auf das Be-

triebsgebäude an der Bever-Talsperre (70 T€) wegen der zu erwarten-

den kürzeren Nutzungsdauern vorgenommen.

Zinsen und ähnliche Aufwendungen (21)

Neben den lang- und kurzfristigen Zinsen für Darlehen in Höhe von 

3.212 T€ enthält die Position insbesondere Avalprovisionen, die im Rah-

men der US-Sonderfi nanzierung anfallen (115 T€), sowie den Zinsanteil 

für die langfristigen Rückstellungen (119 T€). 

Ergänzende Angaben

Haftungsverhältnisse

Zum Bilanzstichtag bestehen keine Haftungsverhältnisse aus Bürg-

schafts- oder Patronatserklärungen.

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte 

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte beschränken sich auf Erfül-

lungsübernahmeverträgen im Zusammenhang mit den Cross-Bor-

der-Leasing Transaktionen (23.708 T€). Mit einer Inanspruchnahme ist 

nicht zu rechnen, da ausreichende Liquidität zur Verfügung steht und 

bezüglich der US-Sonderfi nanzierung die zu Erfüllungsverpfl ichtungen 

heranzuziehenden Vertragspartner der Transaktionen derzeit allesamt 

noch über ein im Sinne der abgeschlossenen Verträge ausreichend ho-

hes Rating nach Moody’s bzw. nach Standard and Poors verfügen.

Sonstige fi nanzielle Verpfl ichtungen

Neben geringfügigen Verpfl ichtungen aus Miet- und Leasingverträgen 

für Kraftfahrzeuge und Bürogeräte ist der Wupperverband erhebliche 

fi nanzielle Verpfl ichtungen durch die Beauftragung fremder Dritter im 

Rahmen von Investitionsprojekten und Instandhaltungsmaßnahmen 

(22.300 T€) eingegangen.

Gesamthonorar des Abschlussprüfers

Für das Geschäftsjahr 2023 wird vom Abschlussprüfer ein Gesamtho-

norar in Höhe von 46.781,28 € berechnet, das in voller Höhe die Ab-

schlussprüfungsleistungen betrifft.

Vorschlag Ergebnisverwendung

Der Vorstand wird der Verbandsversammlung am 05.12.2024 folgende 

Beschlüsse zur Verwendung des Jahresergebnisses vorschlagen.

Für den Buchungskreis Hoheitlicher Aufgabenbereich

Der Jahresfehlbetrag im Geschäftsbereich Kläranlagen / Sammler und 

Entsorgung in Höhe von 1.313.312,15 € soll der Beitragsausgleichs-

rücklage entnommen werden.

Der Jahresfehlbetrag im Geschäftsbereich Sonderbauwerke in Höhe von 

650.000 € soll dem Verlustvortrag zugeführt werden.

Der Jahresüberschuss beträgt im Geschäftsbereich Talsperren/Stauan-

lagen 2.679.165,17 €, davon werden der Sonderrücklage „Panzer-Tal-

sperre“ 69.130,00 € zugeführt, die Restsumme der Bei trags-

 ausgleichsrücklage.

Der Jahresüberschuss im Geschäftsbereich Gewässerunterhaltung be-

trägt 550.026,08 €, dieser soll mit dem Verlustvortrag verrechnet 

werden.

Der Jahresüberschuss im Geschäftsbereich Gewässerausbau/ Hoch-

wasserschutz in Höhe von 83.643,95 € soll auf neue Rechnung vorge-

tragen werden.

Der Jahresfehlbetrag des Betriebs gewerblicher Art Erneuerbare Energi-

en in Höhe von 63.683,30 € soll auf neue Rechnung vorgetragen 

werden.

Der Jahresüberschuss des Betriebs gewerblicher Art Talsperrenbetrieb 

in Höhe von 658,51 € soll auf neue Rechnung vorgetragen werden.
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Wupperverband – Körperschaft des öffentlichen Rechts

Bilanz

Aktiva [EURO] 31.12.2023 31.12.2022

A. Anlagevermögen (1)

I. Immaterielle Vermögensgegenstände (2)

1. entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte     

    sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten

6.958.252,27 7.179.594,33

II. Sachanlagen

1. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Geschäfts-, Betriebs- und anderen Bauten 40.872.619,57 43.432.648,57

2. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte mit Wohnbauten 373.012,69 403.669,69

3. Grundstücke und grundstücksgleiche Rechte ohne Bauten 44.538.572,28 44.468.510,60

4. Bauten auf fremden Grundstücken 46.284,00 55.101,00

5. technische Anlagen, Maschinen und sonstige Betriebsanlagen 234.094.805,00 237.263.083,15

6. Betriebs- und Geschäftsausstattung 5.454.601,00 4.894.789,31

7. geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 12.756.906,54 15.303.599,52

338.136.801,08 345.821.401,84

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen (3) 52.000,00 52.000,00

2. Beteiligungen (4) 1.412.717,84 925.926,00 

3. Ausleihungen an verbundenen Unternehmen (5) 1.177.083,00 1.327.042,01

4. sonstige Ausleihungen (6) 6.996.120,29 7.564.212,28

9.637.921,13 9.869.180,29

354.732.974,48 362.870.176,46

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Hilfs- und Betriebsstoffe 745.391,57 1.056.218,27

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (7) 1.143.924,81 1.758.696,23

2. Forderungen gegen Mitglieder 740.834,70 389.303,39

3. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 116.278,13 99.375,74

4. sonstige Vermögensgegenstände 535.025,99 1.208.676,64

2.536.063,63 3.456.052,00

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 12.938.375,41 3.298.145,47

16.219.830,61 7.810.415,74

C. Rechnungsabgrenzungsposten (8) 66.586,21 105.474,54

Summe Aktiva 371.019.391,30 370.786.066,74
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Wupperverband – Körperschaft des öffentlichen Rechts

Bilanz

Passiva [EURO] 31.12.2023 31.12.2022

A. Eigenkapital (9)

I. Eigenkapitalausstattung 20.000.000,00 20.000.000,00

II. Eigenkapitalausstattung der Betriebe gewerblicher Art 7.870.642,08 7.870.642,08

III. Gewinnrücklagen 62.820.338,26 64.518.069,56

IV. Verlustvortrag -2.636.600,36 -2.075.102,32

V. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag (-) 1.286.498,26 -2.259.229,34

89.340.878,24 88.054.379,98

B. Sonderposten aus Zuschreibungen des Anlagevermögens (10) 1.108.846,79 1.108.846,79

C. Sonderposten für Investitionszuwendungen gemäß § 10 AbwAG (11) 3.688.104,00 4.646.241,60

D. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpfl ichtungen (12) 3.020.843,00 3.060.136,00

2. Steuerrückstellungen (13) 8.112,00 10.256,00

3. sonstige Rückstellungen (14) 36.453.601,86 34.187.168,72

39.482.556,86 37.257.560,72

E. Verbindlichkeiten (15)

1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 216.986.234,66 219.362.123,38

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 4.515.229,73 6.336.204,06

3. Verbindlichkeiten gegenüber Mitgliedern 14.024.996,25 12.509.183,70

4. sonstige Verbindlichkeiten 1.872.544,77 1.511.526,51

237.399.005,41 239.719.037,65

Summe Passiva 371.019.391,30 370.786.066,74



[EURO] 2023 2022

1. Umsatzerlöse

a) Mitgliederbeiträge (16) 99.975.529,74 93.086.004,32

b) sonstige Umsatzerlöse (17) 13.020.688,29 112.996.218,03 14.210.527,15 107.296.531,47

2. andere aktivierte Eigenleistungen 1.722.219,34 1.324.404,13

3. sonstige betriebliche Erträge (18) 12.628.721,07 11.848.506,81

   - davon Aufl ösung Sonderposten € 958.137,60; 

Vorjahr € 958.143,00

   - davon Erträge aus der Währungsumrechnung 

   € 486,63; Vorjahr € 35.085,20

4. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Hilfs- und Betriebsstoffe 12.147.034,19 13.265.150,23

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 42.172.530,32 54.319.564,51 39.317.099,40 52.582.249,63

5. Personalaufwand (19)

a) Löhne und Gehälter 28.735.081,88 26.693.255,96

b) soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversor-

gung und für Unterstützung
7.928.513,43 36.663.595,31 7.729.530,61 34.422.786,57

   - davon für Altersversorgung € 2.291.833,43; 

    Vorjahr € 2.298.747,03

6. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegen-

stände des Anlagevermögens und Sachanlagen (20)
20.675.335,00 20.995.058,44

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 10.889.640,14 11.584.999,64

   - davon Aufwendungen aus der Währungsumrechnung  

   € 11.360,41; Vorjahr € 0,00

8. Erträge aus anderen Wertpapieren und Ausleihungen 

des Finanzanlagevermögens
124.700,23 164.380,24

9. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 39.810,32 9.301,31

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen (21) 3.499.742,41 3.136.679,88

   - davon Aufzinsung von Rückstellungen € 119.906,00;      

   Vorjahr € 115.322,00

11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 36.202,38 52.317,00

12. Ergebnis nach Steuern 1.427.589,24 -2.130.967,20

13. sonstige Steuern 141.090,98 128.262,14

14. Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag (-) 1.286.498,26 -2.259.229,34
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Wupperverband - Körperschaft des öffentlichen Rechts

Gewinn- und Verlustrechnung
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Verbindlichkeiten 

[T€]

Restlaufzeit

31.12.2023 bis 1 Jahr über 1 Jahr über 5 Jahre

gegenüber Kreditinstituten 216.986,2 43.866,4 173.119,8 90.385,6

   Vorjahr 219.362,1 33.783,6 185.578,5 97.541,5

Lieferungen und Leistungen 4.515,2 4.515,2 0,0 0,0

   Vorjahr 6.336,2 6.336,2 0,0 0,0

gegenüber Mitgliedern 14.025,0 14.025,0 0,0 0,0

   Vorjahr 12.509,2 12.509,2 0,0 0,0

Sonstige 1.872,5 1.872,5 0,0 0,0

   Vorjahr 1.511,5 1.511,5 0,0 0,0

Summe 237.398,9 64.279,1 173.119,8 90.385,6

Summe Vorjahr 239.719,0 54.140,5 185.578,5 97.541,5

Entwicklung der Beiträge in Euro
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Wupperverband – Körperschaft des öffentlichen Rechts: Entwicklung des Anlagevermögens

01.01.2023 - 31.12.2023

[Euro]
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